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Meine Erfahrungen im Anbau von Haferflahs und Oellein. 5 


Von Dr. Buſſe⸗Tupadty. 


Alsbald nach Beendigung des Weltkrieges wandte ich 
mein Intereſſe dem Anbau des Faſerflachſes zu. Es war 
damals eine Zeit, in welcher die Kultur dieſer Frucht recht 
günfige finanzielle Reſultate ergab. Man erntete vom 

orgen etwa 15 Ztr. + bisweilen noch darüber und 
etwa 4 Ztr. Samen. Die Faſer wurde damals von tſchecho⸗ 
flawitiſchen Fabriken gern gekauft und mit etwa einem 
Dollar für den Zentner bezahlt. Auch der Samen I 
einen guten Preis. Leider fand dieſes Idyll mit einem 
Schlage ſein Ende. Die tſchechiſchen Fabriken hörten plötz ⸗ 
lich mit dem Ankauf auf, die Vorräte an Faſern waren un⸗ 
eat und das Ende des Anbaues von Faſerflachs 
war da. 

So rentabel der Anbau von Faſerflachs geweſen 
iſt, ſo traten doch einige Schattenſeiten . in Er⸗ 
scheinung. Die Zeit, da der Faſerflachs in der Neife mit 
der Hand gerauft werden muß, fällt mitten in die Getreide⸗ 
ernte. Bei größeren Flächen wird eine große Anzahl von 
Arbeitskräften benötigt, die der Ernte der Halmfrüchte ent⸗ 
zogen werden müſſen. Dazu kommt, daß das Raufen in 
trockenen Jahren anſtrengend ijt, da die Wurzeln in dem 
verhärteten Boden ſtarken Widerſtand leiſten. Oft hörte 
man auf dem Felde berechtigte Klagen, daß der zähe Flachs 
blutende Schnittwunden an den Händen und Fingern ver⸗ 
urſache. Schließlich war auch das Abriffeln der Samen⸗ 
körner keine angenehme Arbeit. Damals gab es 1 dieſe 
Arbeit noch keine guten Maſchinen. Das Abſtreifen mit 
dem Kamm war eine mühſelige Arbeit, die in den Winter⸗ 
monaten vorgenommen werden mußte. In der kalten 
Jahreszeit war dieſe Arbeit bei den Leuten ſehr unbeliebt. 

Trotz dieſer negativen Erſcheinungen war mir aber der 

lachsbau in angenehmer Erinnerung geblieben, da ſich der 
lachs eigentlich 8 

an jeder Stelle in der Fruchtfolge unterbringen läßt 
und für jede Frucht, insbeſondere für den Weizen, eine gute 
Vorfrucht darſtellt. Gerade auf mittleren Böden iſt mit 

uten Winterweizenerträgen nur zu rechnen, wenn der 
eizen nach einer 1 Vorfrucht ſteht. 
Aber dieje Bedingung ift oft ſchwer zu erfüllen. Winter⸗ 
weizen nach Klee iſt unſicher wegen der Wurzelkrankheiten 
und der verſchiedenen ſchädlichen Fliegen. Nach Zuckerrüben 
kann man Winterweizen im nördlichen Teil des Poſener 
Landes mit Erfolg nicht bringen. Wohl kann Weizen nach 
Kartoffeln gut werden; aber gewöhnlich baut man Kar- 
offeln auf den Schlägen mit leichten Böden, die nicht 


weizenfähig ſind. Es bleiben alſo eigentlich nur Raps, 
Coin un ohn, bei denen aber gewiſſe Vorbehalte e 
ma uchte nicht überall ſicher 


t werden müſſen, da dieſe Fr 


W 


Gel Sra 
he su Uh, A7 Li S 


find und zum Teil ſtarken konjunkturellen Schwankungen 
unterworfen ſind. Hier kann mit gutem Erfolg der Flachs 
in die Breſche ſpringen. Er wächſt zwar nicht auf ſchwerem 
Ton: und Lehmboden, auch nicht auf Moor und trockenem 
Sande, iſt aber ſonſt nicht wähleriſch. Auf leichteren Böden 
kann man ſogar gute Erträge haben, wenn dieſe Böden nur 
eine gemilie Friſche haben. 
eben den Vorzügen, die der Flachs als Vorfrucht be⸗ 
D ſprechen aber auch noch andere Geſichtspunkte zugunſten 
eines Anbaues. Die Rübenkontingente ſind bei 
uns im =. der Zeit immer mehr gi ag worden. 
Eine Ausdehnung des Kartoffelbaues ift, falls nicht eine 
Brennerei, eine Stärke⸗ oder Flockenfabrik vorhanden iſt, 
vom finanziellen Standpunkt unſicher. 
Ein vermehrter Getreideanbau wiederum ijt nicht zu 
Se len, da reine Getreidewirtſchaften, wie die 
u 


beweiſen, 
ringen. e 
Dazu kommt, 0 je intenſiver der Getreidebau betrieben 
wird, eine um jo größere Zunahme von Schädlingen 3 
éiere vd iſt, die in Fußkrankheiten und Fliegenbefal n 
Erſche vng treten. Be 
Dieje Erwägungen bewogen mid) zu dem Entſchluß, mich 
nach Aufgabe des Anbaues von Faſerflachs der Kultur des 
Oelleins zuzuwenden. Durch eine Handelsfirma war es 
mir im Jahre 1929 möglich, über Danzig einen Heinen 
Poſten Oellein zu erhalten. Die Herkunft ließ ſich nachträg⸗ 
lich nicht aufklären, da der Firmeninhaber bald nz g D 
ſtorben iſt. Dieſer Oellein hat bei mir in der Folgezeit e 
Grundlage für den Anbau abgegeben. Im Jahre 1934 
ich es mir angelegen ſein laſſen, die Leinſaat durch Zucht⸗ 
wahl zu verbeſſern. Innerhalb des Pflanzenbeſtandes 
ſind diejenigen Pflanzen für die Körnererzeugung zweifellos 
die beſten, welche die meiſten Nebenäſte beſitzen. d 
Je mehr Aeſte vorhanden find, an denen ſich die 
Samenkapſeln entwickeln können, um fo größer muß 
der Körnerertrag der einzelnen Pflanze ſein. : 
Von dieſer Beobachtung ausgehend wurden ie een KG 


* eine gute Rente 


Pflanzen aus dem Feldbeſtand ausgeſucht, welche die meiſten 
Aeſte und damit den reichſten Körnerbeſatz aufwieſen. Der 
in beſchränktem Maße gewonnene Samen wurde dann in 
erweitertem Anbau vermehrt.“) E 
Die Erfahrungen, die im Laufe ber Zeit im Anbau 
von Dellein gemacht worden find, können wie folgt zuſam⸗ 
mengefaßt werden: 


*) Saat habe ich nicht mehr abzugeben. 
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1. Die Ausfaat ſoll früh erfolgen. Auf meinem 
Beſitz wird der Dellein in der Zeit zwiſchen Sommerweizen⸗ 
und Gerſtebeſtellung ausgeſät. Die günſtigſte Ausſaat⸗ 
menge iſt hier auf 65—70 Pfund für den Morgen feſt⸗ 
pe worden. Gewöhnlich wird dieje Vorſchrift von den 

achbauern nicht eingehalten. Viele Landwirte find auf 
eine Ausſaat von 40, 30, ſogar 25 Pfund heruntergegangen; 
die Golge war eine ſchlechte Ernte und der Anbau wurde 
eingeſtellt. 

2. Die günſtigſte Drillweite iſt etwa 20 em. Es 
empfiehlt ſich, den Lein zu hacken und falls in den Reihen 
ſich Unkraut (Hederich, Senf) zeigt, dieſes durch Jäten zu 
entfernen. 

3. Die Düngung muß ſtark fein, da die Körnerernte 
dem Boden viel abverlangt. Je nach der Vorfrucht gibt 
man 70 Pfd. bis 1 Ztr. Stickſtoffdünger. Die auf den Lein 
folgende Körnerfrucht muß ebenfalls ſtark gedüngt werden. 

4. Der Lein iſt mit fih ſelbſt un vertr ag! ich. Man 
— ihn nicht öfter als alle 6 Jahre auf demſelben Stück an⸗ 

auen. 

5. Mit dem Mähen beginnt man, ſobald die Körner 
anfangen braun zu werden. an kann das Mähen mit der 
Hand oder auch mit der Ablegemaſchine vornehmen, wobei 
darauf zu achten iſt. daß die Flügel der Maſchine leicht gehen 
und nicht ſtark ſchlagen. Der Lein wird, wenn er oben 
trocken geworden iſt, mit einiger Vorſicht, damit die Körner 
e? ausfallen, gewendet und ſobald alles trocken iſt, ein⸗ 

ren. 

6. Der Druſch erfolgt mit der Dreſchmaſchine. Bis⸗ 
weilen fiken die Körner fejt, jo daß es ſich unter Umſtänden 
empfiehlt, zweimal durchzulaſſen. Ob eine Notwendigkeit 
dafür vorliegt, kann durch eine Probe leicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Zu beachten bleibt, daß nicht ſtark eingelegt wird. Das 
Leinſtroh neigt ſehr zum Wickeln und wenn nicht genau acht 
gegeben wird. verbiegt ſich die Welle. 

7. Das Stroh wird hier zuſammen mit anderem 
Stroh zur Einſtreu verwendet. Richtig iſt, daß das Lein⸗ 
og zäh iſt, daß es . — ſchwer aufſaugt und daß es 

angſam zerſetzt. Immerhin iſt es beſſer als Waldſtreu, das 


in manchen Gegenden in Notjahren zur Einſtreu verwendet 
wird. Auf manchen Gütern will man beobachtet haben, daß 
Leinſtroh, das von den Tieren aus der Einftren z 
men wurde, für die Geſundheit ſchädlich geweſen ift, insbes 
Paar jollen Pferde Kolik bekommen haben. Hier iſt eine 
erartige Beobachtung niemals gemacht worden. Uebrigens 
hatte ich auch zuerſt Bedenken als ich beobachtete, daß die 
Kühe ſehr gern Leinſtroh aus der Streu ausſuchten. Offen⸗ 
bar war ihnen der füßliche öl Geſchmack angenehm. 
Irgendwelche Schäden ſind jedoch nie aufgetreten. Die Kühe 
fallen das Stroh, wenn ſie es durchgekaut haben, wieder 
allen. 

Auf manchen Gütern wird das Leinſtroh zum nern 
in der Dreſchmaſchine verwendet. Ich habe davon Abſtand 
genommen, um nicht den Leuten, die ohnehin gern Stroh 
in ihre Oefen ſtecken, noch ein Beiſpiel zu geben. 

8. Mit dem finanziellen Ertrag des Oelleins 
bin ich ſtets zufrieden geweſen. In ſehr günſtigen Jahren 
kann man bis 10 Ztr. Korn vom Morgen ernten, in un⸗ 
günſtigen Jahren gehen die Erträge bis auf 6 Me, zurück. 
Der Oellein hat aber immer einen guten Preis gehabt und 
es iſt anzunehmen, daß das auch in Zukunft der Fall ſein 
wird. Die Regierung beabſichtigt, ſich von der Einfuhr 
ausländiſcher Rohſtoffe, die bisher in großen Mengen zur 
Oelgewinnung eingeführt wurden, ſoweit D Zem möglich 
frei zu machen. Zweifellos ijt es eine richtige Durchflührung 
des Autarkiegedankens, wenn man unter Einſparung von 
Deviſen Sachen nicht ins Land läßt, die man ſelbſt im Ins 
lande produzieren kann. Ueber die Bemühungen der Re⸗ 
gierung nach dieſer Richtung hin, ſowie über die Förderung 
der den Landwirten gehörigen Oelmühle in Samter, iſt im 
Zentralwochenblatt ſchon öfter berichtet worden. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Landwirt, der bei 


Beſichtigung ſeiner Felder nicht nur an den kli Er⸗ 
ſolg denkt, ſondern auch Ee Freude hat an Schöns 
heiten der Natur, beim Leinbau zu ſeinem R kommt. 
Zwar ſchließen ſich in der Blütezeit die Knoſpen Mor⸗ 


gens und des Abends 
blühende Feld wie ein himmelblauer See. 


Ueber den Anbau von Luzerne. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Wir haben in den letzten Jahren wiederholt auf einen 
zerſtärkten Anbau von Luzerne hingewieſen, da ſich diefe 
flanze wegen ihrer Trocken ef gkeit und ihrer 
ohen d Sg für unfer Klima befonders gut eignet. 
Sie hat ſich auch in vielen Betrieben bereits eingeführt und 
nimmt zuweilen bis zu 10% der ig an, während 
es anderjeits auch ſolche Wirtſchaften gibt, die ſchlechte Er⸗ 
* mit ihr gemacht haben, weil ſie nicht allen ihren 
nſprüchen genügt haben. Da fie aber gegenüber dem 
Rotklee doch verſchiedene Vorzüge hat, folte man fie überall 
dort, wo die Vorausſetzungen für ihren Anbau gegeben ſind, 
im Beſtellungsplan berückſichtigen. Denn ſie liefert uns ein⸗ 
mal beträchtliche Mengen von wirtſchaftseigenem Eiweiß. 
In 100 kg grüne Luzerne in der Blüte find 1.7 kg ver⸗ 
dauliches Eiweiß vorhanden. Aus dieſem Eiweiß 
kann eine Kuh, wenn ihr 1 gedeckt iſt 
und die erforderliche Stärke auch beigefüttert wird, 34 Ltr. 
Milch erzeugen. Die Luzerne erfordert weiter einen ge⸗ 
ringeren Aufwand an Arbeit und Saatgut und iſt 
außerdem noch früher ſchnittreif als der Klee. Klee werden 
wir daher nur in feuchteren Lagen anbauen, ſonſt aber die 
Luzerne bevorzugen. 


Die Ertragsſicherheit der . liegt nicht 
allein in ihrem ſtark ausgeprägten Wurzelwerk, 
das bis zu 8 m Tiefe reichen kann — wodurch die Luzerne 
Trockenperioden gut überſtehen kann —, begründet, ſondern 
auch darin, daf es ſich bei den Herkünften, die wir hier 
anbauen, um keine reine Sorten, ſondern um ein Formen⸗ 
ge miſch handelt, das dieſe Kulturpflanze für verſchiedene 

öden und wechſelndes ma geeignet macht. Von den 
Baſtardluzernen ſind als die bekannteſten die alt⸗ 
fränkiſche, die Thüringer Landluzerne, weiter die unga⸗ 
riſche und Siebenbürger Luzerne zu erwähnen. Allerdings 
haben wir auch ſchon reine blaue fränkiſche Luzernen, die 
aus der Provence ſtammen ſollen. Die ungariſchen Sorten 
find ziemlich ausdauernd und winterfeſt, haben aber weni⸗ 


ger Blätter als die deutſchen. Die deutſchen Luzernen ſind 
jedoch heute ſchwer oder kaum zu haben, während die unga⸗ 
riſchen zuweilen nicht echt ſein ſollen. Es iſt daher erwünſcht, 
daß der Landwirt das erforderliche Saatgut ſich ſelbſt ge- 
winnt. Echte Luzerne oder die ſogenannte Saatknzerne iſt 
die italieniſche und gewöhnlich auch die Prarencer. 
Die Saatluzerne iſt weniger bodenständig, wintert daher 
leichter aus, hat auch ſchwächeres Wurzelwerk und feiert 
geringere Erträge. 


Beim Anbau der Luzerne ift auf den Grundwaſſerſtand 
u achten. Feuchte Schläge d ungeeignet, weil die 
e hohen Grundwaſſerſtand nicht verträgt 
und die Verunkrautung und Were ſtark überhand 
nimmt. Weiter it die Luzerne gegen Boden äu re ſehr 
empfindlich. Saurer Boden muß daher unbedingt vorher 
ut gekalkt werden. Denn er muß bis zu 1 m Tiefe entz 
äuert fein. Der Boden kann in der Acerkrume auch 
etwas leichter fein, er folt nur tiefgründig und im Unter⸗ 
grund bindig ſein. Sind die Wachstumsbedingungen weniger 
gut, dann baut man ſie nicht rein, ſondern mit rasbeimen⸗ 
gung, wie z. B. Knaulgras an. 


Je dauerhafter die rne iſt, um ſo ſpäter tritt der 
Höhepunkt in ihrer Entwicklung ein. Normalerwe wird 
er im 3. x eintreten. Unter günſtigen Verh en 
konnte man Luzerne auch mehrere Jahrzehnte nutzen. Ger 
wöhnlich aber läßt man ſie, auch wenn ſie noch nicht ſtark 

tunkrautet ift, nur etwa 4 Jahre ſtehen, weik man ihre 
günſtige Garewirkung und ihre ſtarke Bodenauxreicherung 
mit Stickſtoff öfter nutzen will. Die Luzerne muB in un⸗ 
frautreinem Boden ausgeſät werden. Gute Vor: 
früchte für Luzerne find daher Hackfrüchte. Raps, Nübſen 
und Mais, während die Luzerne ſelbſt als eine vorzügliche 
Vorfrucht für Getreide und Hackfrüchte gilt. Ganz befonderg 

Zuckerrüben it fie wegen ihrer Nematodenkeind⸗ 
ti chkeit ſehr geſchätzt. 


aber in der Mittagsſonne glängs das 
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Will man gute Ernten erzielen, ſo muß man der Luzerne 
auch die er forderlichen Nährſtoffe mme 
Vor allem wird man Kali und Phosphorſäure als Vorrats⸗ 
düngung geben müſſen. Beide ährſtoffe kann man aller⸗ 
dings auch noch durch win e, ep ergänzen, jo daß es ges 
nügen wird, wenn ſich die Gabe bei der Ausſaat mif en 
1%—2 Ztr. je Nährſtoff. und Morgen bewegt. Will man 
Kalk als Kopfdüngung geben, ſo kann man nur noch kohlen⸗ 
ſauren Kalk oder Kalkmergel nehmen, den man nach dem 
erſten Luzerneſchnitt ausſtreuen wird. Untergebracht wird 
er mit der Egge oder Harke. 

Die Ausſaat erfolgt als Reinſaat oder mit Deck⸗ 
frucht. Auf nicht ganz luzernefähigen oder unkrautreinen 
Böden bietet immer die Reinſaat größere Sicherheit. Als 
Ueberfrucht wählt man Pflanzen, die den Boden in der 
zweiten Junihälfte ſchon wenig beſchatten, alſo das Feld 
zeitig räumen wie Winterroggen, ſowie Winter⸗ und Som⸗ 
mergerſte (darf aber nur dünn ausgeſät werden, damit ſie 
nicht lagert). Auch Hafer oder Senf kommen als Ueberfrucht 


in Frage, müſſen aber als Grünfutter gemäht werden. 


Vom Hafer ſät man 15—20 Pfd., von Senf 5 Pfd. je Mrg. 


aus. Die Luzerne keimt erſt bei einer Mindeſttemperatur 
von 1° C. Die beſte Ausſaatzeit für fie ift die zweite 
Aprilhälfte. Je Morgen drillt man 10—12 Pfd. auf 1 om 


wWildſchäden und 


ei bel 20—25 cm Neifenentfernung. Nebenbei fei ete 
t, daß man Luzerne auch durch Verpflanzen und durch 
Stecklinge vermehren kann, was man meiſtens dann an⸗ 
wendet, wenn man Lücken in Luzerneſchlägen beheben will. 

Für Eggen und Hacken iſt die Luzerne ſehr dankbar, 
beſonders im erſten Jahr, weil ſie da infolge ihrer 
langſamen Jugendentwickelun leichter der Verunkrau⸗ 
tung vun E Aber auch in den nächſten Jahren Toll 
man auf eine Lockerung des Bodens und Unkrautvernich⸗ 
tung nicht vergeſſen. Will man eggen, nimmt man im erſten 
Jahre nur leichte Eggen, um das Wurzelwerk nicht zu 
ſtören. In den nachfolgenden Jahren eggt man tiefer und 
schärfer, weil die Wurzelſtöcke nicht mehr empfindlich ſind. 
Das Eggen wird nach jedem Schnitt wiederholt. 

Was nun die Nutzung der Luzerne anbetrifft, Jo iſt 
darauf zu achten, daß junge Beſtände nicht vor Blühbeginn 
geſchnitten werden. Auch ſoll man normalerweiſe nur dref 
Schnitte von der Luzerne in einem Jahr nehmen, ſie dafür 
aber einmal im Jahre zur Blüte kommen laſſen. Der Schnitt 
ſoll nicht zu tief genommen werden, um nicht die Knoſpen 
zu beſchädigen, weil ſie ſonſt im nächſten Jahr nur mangel⸗ 
haft ausſchlagen. Hingegen kann die Luzerne auch noch 
Anfang Oktober geſchnitten werden. Weidenutzung ver⸗ 
trägt die Luzerne im allgemeinen ſchlecht. 


ihre Bekämpfung. 


Von Heinrich Fuhrmann⸗Morasko. 


Wenn über ungewöhnlich große Wildihäden im Walde 
u klagen iſt, dürfte dann den Walbdbeſitzer ſelbſt die volle 

uld treffen, wenn er nicht für eine ſachgemäße Fütterung 
des Wildes im Winter — = Kae oder keinen plan⸗ 
mäßigen Wildabſchuß bewerkſtelligt und das Wild infolge⸗ 
deſſen überhand genommen hat. 

Im folgenden ſollen nun die Schäden und Bekämpfungs⸗ 
maßregeln der einzelnen Wildarten erörtert werden. 

Das Rotwild (Hirſche) ſchadet durch Schälen, Verbeißen, 
Jegen, Schlagen und urch Zertreten. an unterſcheidet 
ein Sommerſchälen und ein Winterſchäle n. Beim 
Sommerſchälen wird die Rinde oft in 2 bis 4 Meter langen 
Fetzen von den Bäumen geriſſen. Mitunter äſt (rere rt) 
das Wild dieſe Rinde, meiſtens reißt es dieſelbe nur ab und 
läßt fie liegen. Beim Winterſchälen Debt man die Zahn⸗ 
abdrücke des Wildes deutlich; die Plätze, die am Stamm 
1 werden, ſind gewöhnlich ban dg Dieſes 

alen geſchieht entweder aus Mangel an aun oder 
es entſpringt der Spielerei und e des Wildes. 
Mit Vorliebe ſchält es die glattrindigen Stämme, wie z. B. 
Fichte, Buche, Eiche, und zwar folange, bis fie keine Borke 
angeſetzt haben. In einigen Revieren ſchält das Rotwild 
nur an Eichen, in manchen nur an Fichten und in einzelnen 
nur an Buchen allein. Als Gegenmittel dienen: Wild⸗ 
fütterung im Winter, Anlage von Wildäckern, Einzäunen 
der Kulturen, Anſtrich einzelner, gefährdeter Bäumchen mit 
tieriſchen Feiten oder Lehmbrei, dem ſtrogloſer Kubdung 
beigemischt iit. Man wirft auch manchmal Stangen, da das 
Wild an liegendem Holze lieber ſchält als an ſtehendem. 

Weitere Schäden verurſacht das Rotwild durch Ber- 
beißen. Alle Hölzer, außer Birke und Erle, ſind dieſer 
Gefahr ausgeſetzt. Vorbeugungsmaßregeln gegen en 
Wildverbiß find: Beſtreichen der Höhentriebe mit tieriſchen 

etten oder Teer ſchon von Herbſt an, da die Holzarten im 

inter am meiſten verbiſſen werden. Ferner tft die An- 
lage von nur großen Kulturflächen zu empfehlen, da au 
kleinen Flächen der Schaden viel größer ift. weil da au 
ein Stück Wild viel weniger Pflanzen entfallen. Der Hir 
ſchlägt mit Vorliebe an Holzarten, die went im Beſtan 
vertreten ſind; durch Fegen ſchadet er ebenfalls. Den Schä⸗ 
den durch Zertreten ſucht man dadurch zu begegnen, daß 
man beſonders an Berghängen. wo die Saatſtreifen immer 
horizontal zum Hange GR egt find, alle 40 bis 60 Meter 
Querſtangen ſchlägt, damit das Hochwild an dem Weber: 
wechſeln gehindert wird; denn es zieht mit Vorliebe auf 
den Streifen, auf dem die Pflanzen ſtehen, hin. 


Das Hauptgegenmittel gegen alle Schäden des 
Rotwildes beſteht im Kurzhalten derſelben. Ganz beſon⸗ 
ders dem Landwirt fügt das Rotwild hauptſächlich durch 
Auswühlen und Verzehren von Kartoffeln, ſowie durch Ab⸗ 
äſen von Getreide, Serradella, Klee uſw. oftmals ſehr er⸗ 


heblichen Schaden zu. Aufgeſtellte Scheuchen, angebundene 
Hunde uſw. halten das Rotwild von den gefährdeten Flächen 
nur vorübergehend ab. Ein vollſtändiges Einlappen der 
betreffenden zn verſpricht in den meiſten Fällen den 
einzigen Erfolg. 

Der Schaden des Damm wildes gleicht dem des Rots 
wildes, nur iſt derſelbe etwas geringer, weil es in der Nah⸗ 
rung nicht ſo hohe Anſprüche ſtellt. Die Gegenmaßregeln 
find dieſelben wie beim Rotwild. 

Das Nehwild ſchadet durch Verbeißen. Fegen, Schla⸗ 
gen und durch Umbrechen ſchwacher Stämmchen; es ſchält 
aber nie. Es find dieſelben Gegenmaßzegeln zu ergreifen 
wie oben. 

Der Schaden, den das Schwarzwild im Walde an⸗ 
richtet, iſt als gering anzuſprechen. Nur wenn es in Be⸗ 
ſamungsſchläge einbricht, ſchadet es durch Verzehren von 
Eicheln und Bucheln. Mitunter beſchädigt es beim Brechen 
auch die Keimlinge und deren Wurzeln. Das aber des Nachts 
auf die Felder heraustretende Schwarzwild wird, wenn es in 
Maſſen auftritt, zur Landplage, indem es nicht nur dem 
Landwirt die Kartoffeln vom Stecken bis zur Ernte aus der 
Erde holt, ſondern auch Rüben⸗ und Noggenſchläge, vors 
nehmlich letztere, wo vorher Kartoffeln angebaut waren, 
umbricht. Als einzig wirkſames Abwehrmittel kommt das 
Anſtecken sun — auf dem Felde in Frage. Durch 
Scheuchen des warzwildes allein wird ein dauernder 
Erfolg nicht gezeitigt, da ein ſolches der Koſtſpieligkeit halber 
nicht unausgeſetzt ausgeführt werden kann, und ſich das 
Wild auch ſehr bald an die Störung gewöhnt. Desgleichen 
iſt ein Anbinden von unden nur vorübergehend wirkſam; 
denn auch hier paßt ſich das Wild bald den neuen Verhält⸗ 
niſſen an. Als Radikalmittel wird beim Verſagen anderer 
Abwehrmaßnahmen dann ein erhöhter Abſchuß am Platze 


Der Ha K verurſacht Schäden durch Benagen der Rinde 
von Atazie, Buche und Obſtbaum. Ferner verbeißt er die 
Triebe junger Pflanzen, beſonders im Winter. Erkennungs⸗ 
zeichen: die abgebiſſenen Triebe werden ſcharf l 
während das Rot» und Rehwild die Triebe mehr abrupft, 
weil es keine Zähne im Oberkiefer beſitzt. An benagten 
Stämmchen find die e ſichtbar. Wo durchführbar, 
find die Kulturen durch Anlage haſendichter Drahtzäune zu 
umgeben. Es empfiehlt Dä, den Maſchendraht etwas in 
die Erde einzulaſſen, damit ſich der Haſe nicht unter dem 
Drahte durchbuddelt. Einzelne, ſeltene Holzarten ſind vor 
Benagen und Verbiß durch Ambinden mit Reiſig, Wachholder, 
Beſenpfriem oder Drahtgeflecht zu ſchützen. 

Bei ſtarkem Auftreten des Kaninchens wird ein 

anz empfindlicher Schaden in Forſt⸗ und Feldflur verurſacht. 
wöhnlich iſt an den Rändern der an den Wald anſtoßen⸗ 
den Ackerſtücke, die bisweilen auf viele Meter Breite ganz 


der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft fand am 
be 


Anſprüche geſtellt werden, hat Dë auch die Prüfungskommiſſion 
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abgeſchoren werden, der große Schaden erſichtlich, ſchlimmer 
aber noch im Walde ſelbſt, wenn die Pflänzchen auf den 
jungen Nadelholzkulturen andauernd verbiſſen und heraus⸗ 
gekratzt, ſowie die jungen Laubholztriebe immer wieder be⸗ 
nagt und geſchält werden. Neben den beim Haſen erwähnten 
Gegenmaßregeln wäre beim Kaninchen noch Einzäunung der 
Kulturen mit kaninchendichtem Maſchendraht, der trief in 
die Erde einzulaſſen iſt, dauernd ſcharfer Abſchuß, Frettieren, 
Graben und Ausnehmen der Jungen in Anwendung zu 
bringen; auch iſt ein Schonen des Fuchſes angezeigt. 

Ebenſo notwendig iſt es, auf ſchnelle Beſeitigung von 
Kaninchenlöchern in Fahrwegen zu achten, um eine Beſchä⸗ 
digung von Zugtieren zu vermeiden. 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Neueinteilung der Geſchäftsbezirke der Welage. 
Vom 1. April ab gilt folgende Neueinteilung der Ge⸗ 
. der Welage: 
iotra Skargi Nr. 7 


romberg (Bydgoszcz, ul. 
umfaſſend die Kreiſe Bromberg, Schubin, Wirſitz, 
Geſchäftsführer Herr Waldemar Jenner. 
Gneſen (Gniezno, ul. Lecha 3, Tel. 353), 
umfaſſend die Kreiſe Gneſen, Wongrowitz, Znin, 
Geſchäftsführer Herr Walther Arnemann. 
Hohenſalza (Inowroclaw, ul. Solankowa 5, Tel. 287), 
umfaſſend die Kreiſe Hohenſalza, Mogilno, 
Geſchäftsführer Herr Walther Kloſe⸗ 


Liſſa (Leſzno, ul. Lipowa 


1 el. 218), 

umfaſſend die Kreiſe Liſſa, Rawitſch, Goſtyn, Koſten, 
Geſchäftsführer Herr Hermann Netz. 

Neutomiſchel (Nowy Tomysl, bis 10. 4., ul. Poznanſka 4, 
dann ul. Dworcowa 37, Tel. 82), 
umfaſſend die Kreiſe Neutomiſchel, Birnbaum, Wollſtein, 
Geſchäftsführer Herr Peter Manthey. 

Oſt rowo | ſtröw, ul. Gimnazjalna 25, Tel. 261), 
umfaſſend die Kreiſe Oſtrowo, Jarotſchin, Krotoſchin, 


Kempen, 
Geſchäftsführer pe Reinhold Witt. 
Wojen (Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460, 5665), 
en die Kreiſe Poſen, Schrimm, Schroda, Wreſchen, 
amter, 
Geſchäftsführer in Vertretung Herr Erwin Rufla, 
Rogafen (Rogoßno, ul. Kościelna: 23, Tel. 49), 
-umfallend die Kreiſe Obornik, Kolmar, zarnikau, 
Geſchäftsführer Herr Karl Heymann. 


Land wirtschaftliche Frühjahrslehrlingsprüfung 1957. 


befiker i 
Ze und Ing, Karzel⸗Poſen. Zur Prüfung haben acht 
idaten gemeldet, von denen einer zurückgeſtellt werden 
el en konnte. 
Von den übrigen, die der Prüfung unterzogen wurden, haben 
4 die Prüfung mit gutem und fi 
eſtanden. 
Mit Rückſicht darauf, daß an unſere landwirtſchaftlichen Be- 
amten infolge der fortſchreitenden Agrarreform immer größere 


veranlaßt geſehen, das Fachwiſſen unſerer jungen Beamten noch 
eingehender zu ergründen, um ihnen aufzuzeigen, welche Lücken 
fie noch aufweiſen und nach welcher Richtung he ſich weiter ver⸗ 
vollkommnen müſſen. Dann foll rl der landwirtſchaftliche Be⸗ 
amte neben dem Befiker eine Exiſtenz auf der verkleinerten 
läche finden, muß er beſtrebt ſein, den ihm anvertrauten 
rieb weiter zu intenfivieren und vielſeitiger zu geſtalten, die 


Dieſem 


SE A ſteigern und die Wirtſchaftsverluſte zu vermindern. 


ieh kann er pi E werden, wenn er über ein ſehr 


gründ „ . + 
E Der junge Beamte muß daher jede Gelegenheit zur beruf- 
lichen Fortbildung wahrnehmen. Soweit er noch nicht Mitglied 


feiner Berufsorganiſation, der W. L. G., ift, muß er 1 unver⸗ 
züglich beitreten, um ſich auch die Früchte ihrer Arbeit zunutze 
zu machen. Vor allem das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt 
wird ihm ein treuer Berater und Förderer in ſeiner beruflichen 
Erziehung ſein. 

Wer ſomit ſeinen Mann ſtellen will, muß ſchon die Lehrzeit 
im weiteſten Maße ausnutzen, und darf auch nach der Lehrlings- 
prüfung nicht raſten, ſondern fih beruflich weiter fortbilden und 
ſich nach 4 Jahren der Beamtenprüfung unterziehen. Prüfungen 


find einmal ein Maßſtab für das bereits erworbene Wiſſen und 
ein Anſporn zu weiteren Leiſtungen. In Je Sinne ſprachen 
auch Herr Reimerdes als Vorſitzender der Prüfungskommiſſion 
und Herr Roſengarten als Vorſitzender des Güterbeamtenverban⸗ 
des am Schluß der Prüfung zu den jungen Beamten und forderten 
ſie zur weiteren fruchtbaren Arbeit auf. 

Zum Schluß möchten wir e Herrn Bitter für die freund⸗ 
liche Bereitſtellung — Betriebes und für die gaſtliche Aufr 
nahme aller Teilnehmer, ebenſo den Herren der Brijun stoms 
million, daß fie das Amt als Prüfer übernommen haben, herzlich 
danken. W. L. G., Low. Abt. 


Gründung eines Wirtſchaftsringes. 


Am 19. 1 wurde in Pleſchen in einer Sitzung die Grün⸗ 
dung eines Wirtſchaftsringes VK die Umgebung von Pleſchen 
Unterausihuß für Verſuchsweſen bei der Welage) beſchloſſen. 
n dieſer Sitzung, die Herr von Becker⸗Kuczkow leitete, nahm 
auch Herr Dr. Kirchhoff⸗Ciolkowo, als Vorſitzender des Aus⸗ 
chef für Verſuchsweſen bei der Welage, und Ing, ipſer, als 
Geſchäftsführer der Abteilung für Verſuchsweſen, teil. Nach Aus⸗ 
. der beiden letztgenannten Herren über „Die Ningarbeit 
un us Purpose, wurde die Gründung des Ringes beſchloſſen. 
Die Leitung der Arbeiten übernimmt der freies one v 
Sobotka, Herr Dr. Günther, Dem Wirtſchaftsring ſchloſſen fi 
in der Hauptſache Welage⸗Mitglieder aus der Umgebung von 
leſchen an. Nach der Gründung fand anſchließend eine Arbeits⸗ 
Kran ftatt, in der die has Verſuche, die Einrich⸗ 


tung des Laboratoriums uſw., feſtgelegt wurden. 
Welage, Abt. Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. 


Turniervereinigung. 


Die Gneſener Reitgeſellſchaft veranſtaltet im Rahmen der 
vom 24. April bis 4. Mai ſtattfindenden Gneſener Woche „Tydzien 
Gniezna“ am 1., 2, 3. und 4. Mai das diesjährige Frühjahrs⸗ 
reitturnier wozu die Mitglieder der ee end ein⸗ 
geladen fin». Nennungsihluß: 24. 4, mittags 12 Uhr. Nen» 
nungen find zu richten an: „Sekretarjat Gnieznienſkiego Tawa 
Jezdzieckiego, Gniezno, Hotel Centralny — ul, Mieczyſlawa 7.“ 
Ueberſetzung der Propoſitionen bei der Geſchäftsſtelle der T. V., 
Poznan, Piekary 16/17, gegen Voreinſendung von 1,— zt- Ger 
bühren erhältlich. 

Internationales Reitturnier am 12. und 13. Juni in Zoppot. 
Nennungsſchluß: Dienstag, 18. 5., 12 Uhr mittags. Ausſchreibung 
erhältlich bei der Geſchäftsſtelle der Turniervereinigung. 

Turniervereinigung der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


Mitteil di bei 2 
Mitteilung wh GE ten betr 


Siehe auch Landjugendbeilage im Ldw. Zentralwochenblatt 12/7. 
Aus verſchiedentlichen Anfragen an uns haben wir erſehen, 
daß über die Abſichten, die für die Anſtellung der Frühjahrs⸗ 
verſuche maßgebend find, noch nicht völlige Klarheit herrſcht. 
Die Verſuche in den Facharbeitsgruppen find als 
Semeinſchaftsarbelt gedacht und jollen daher 
nach Möglichteit alle nach dem gleichen angegebenen 
Schema durchgeführt werden. 
Es ergibt fih dann die Möglichkeit einer umfaſſenden Auswer⸗ 
tung. Dieſes bezieht ſich insbeſondere auf den Futter ⸗ 
pflanzen verſuch. Diejenigen Gruppen, die ſich für Melen 
Verſuch angemldet haben, erhalten das Saatgut für eine Fläche 
von 2 28 — 50 m? je Sorte ſeinerzeit mit einer beſonderen 
Anweiſung über die Anbaubedingungen der einzelnen Futter- 
pflanzen zugesandt. Da endgültig 12 Futterpflanzen für diefe 
Verſuche feſtgeſetzt worden find, ergibt fih ein Flächenbedarf von 
12X 50 mp — 600 m. Die Fläche wird zweckmäßigweiſe jo auss 
gewählt, daß zwei Parzellen reihen entſtehen, auf denen die be⸗ 
treffenden Futterpflanzen auf je 25 mi-Parzellen in einer vers 
ſchiedenen Düngung ftehen, und zwar auf der einen Reihe in 
einer verſtärkten Düngung, die eine größere Gabe Stallmiſt und 
Jauche und vielleicht auch noch Kunſtdünger enthält. Die Futter⸗ 
pflanzen, die zum Anbau kommen, find folgende: 
1) ungariſche weiße Sonnenblume, 
2) Pettender Silomais oder Perlmais, 
3) Zuckerhirſe, y . 
4) ein Futterpflanzengemiſch (Zuckerhirſe, Sudangras, Futter⸗ 
malve), welches zweimal gemäht werden kann, 
5) Futtermalve, +. 
6) Czumiza Waraks (Mohar), 
7) Laſchkes Goreczki Goldmais, 
8 Janetzkis Körnermais, 
9) Markſtammkohl, 
10) Wruken, 
11) Subſtantia Futterrüben, 
12) gelbe Eckendorfer. 


e 


` Dr. Podwegierki: 


Die Größe der Einzelparzelle wird entweder mit 2 X 12% m 
oder IX Bi m gewählt; jedenfalls werden aber in einem Ber- 
uche immer die gleichen Größenverhältniſſe eingehalten. Zwiſchen 

t ſchwächer und ſtärker gedüngten Parzellenreihe wird ein 
Ca von etwa 1—1% m gelaſſen, der zur Beobachtung dienen 


Die Vorbereitung der Verſuchsſeldes kann alfo bereits fetzt 
in Angriff genommen werden, indem die Jauche und Stallmiſt⸗ 
düngung untergepflügt werben, ſowie Zeit dazu vorhanden ift; 
auch kann der evti, Kunſtdünger geſtreut werden Den Kunſt⸗ 
Dünger für die Futterpflanzenverſuche müſſen Pé die Facharbeits⸗ 
gruppen ſelbſt beſorgen. Die einzelnen Parzellen werden natür- 
lich mit den Längsſeiten aneinander gelegt, fo daß jede Bers 
ſuchsreihe, wenn man die Ausmaße det Einzelparzelle mit 
12% X 2 m annimmt, ein Ausmaß haben wird von 12% X 24 m. 
Die Ausſaat wird nach Zuſendung des Samens erfolgen können, 
der gegen Ende April zugeſandt wird. 

Betr. die vorgeſchlagenen Düngungsverſuche iſt es 
möglich geworden, jeder Facharbeitsgruppe. die ſich hierzu meldet. 
den dazu erforderlichen Dünger (die Mengen waren im Zentral- 
wochenblatt Nr. 12/37 bereits erwähnt) für einen Verſuch von 
dem nächſtgelegenen Ein- und Verkaufsverein koſtenlos verab⸗ 
folgen zu laſſen. Die Leiter der Facharbeitsgruppe, die ſich für 
den Düngungsverſuch anmelden, erhalten von uns eine Anweiſung 
der ang auf die hin ihnen die betreffenden Düngemittel von 

r nächſten Filiale der Low. Zentralgenoſſenſchaft oder dem 
nächſten Ein» und Berlaufsverein verabfolgt werden, ſoweit 
diefe vorhanden find. Der Empfänger hat dann auf 
demſelben Formular darüber zu quittieren. Facharbeitsgruppen, 
die ſich für den Düngungsverſuch anmelden, aber auf die koſten⸗ 
loſe Lieferung des Düngers verzichten können, werden gebeten, 
dies auf der Anmeldung gleich zu bemerken. Die Anmeldung zu 
den Verſuchen muß unverzüglich geschehen! 

Betr. Düngungsverſuche wäre es gut, ſich beim nächſten Ein⸗ 
und Verkaufsverein auch den Dünger bereits jetzt zu ſichern, 
damit er nach dem Einlangen der Anweiſung nicht bereits ver⸗ 
ausgabt worden iſt. — Wo großes Intereſſe für Verſuche vor⸗ 
ge ift, können neben den vorgeſchriebenen auch noch andere 

rſuche angelegt werden. Das Saatgut für ſolche Futterpflanzen 
verſuche ift dann durch den Verſuchsanſteller perſönlich bei 9. 
Plate zu beſtellen. Innerhalb der Facharbeitsgruppen ſoll aber 
der Gedanke der Gemeinſchaftsarbeit durch gleichartige Verſuchs⸗ 
anſtellung verwirklicht werden. Dieſer Gedanke kann auch dadurch 
weiterhin Ausdruck finden, daß nach der Anlage des Futter⸗ 
pflanzenverſuchs jeder Jungbauer die Bearbeitung und Pflege 
von 1, 2 oder 3 Parzellen übernimmt, natürlich unter der Vor⸗ 
ausſezung, daß die Bearbeitung zeitgemäß und ſachverſtändig 
durchgeführt wird. Keinesfalls darf durch ſolche Aufteilung be⸗ 
pfl. a? daß ei „ 

ege den Ertra rk beein . $. m 
gleichartig ſein in gier Code 8 der Pflanzenart 


angepaßt. 
Welage, Abt. Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. 


Dereinstalender, 
Bezirt Poſen 


. ben Freitag vorm. In ber Geidäftsitelle Bietary 16117 
n: n Freitag vorm, in ber elle Piekax 17. 
inne: Freitag, 9. 40 um 10 Uhr Ein- u. Sech 
mter: Dienstag, 13. A. Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Schrimm: Montag, 26. U 9 Uhr, Zentralhotel. 


rſammlungen: 
E Krofinto: Mittwoch, 21. 4., um 3 Uhr bei Jochmann Nachf. 
orführung von landw. Vehrfilmen: „Kultivierung der Natur⸗ 
wieſen und Moore“ und andere. | 

‚br. Zlotnit und Morasto: Mittwoch, 21. A. um 8 Uhr bei 
Schmalz Suchylas. Vorführung von landw. Lehrfilmen: „Kulti⸗ 
vierung der Naturwieſen und Moore“ und andere. 

„Gr. egierki: SS ak 22. 4., um 3 Uhr bei Machinſti. 
Vorführung von landw. Lehrfilmen: „Kultivierung der Natur⸗ 
wieſen und Moore“ und andere. 

D.⸗Gr. Briefen: Donnerstag, 22. 4., um 7 Uhr bei Frau Martin. 
Vorführung von landw. Lehrfilmen: „Kultivierung der Natur⸗ 
wieſen und Moore“ und andere. 


rbeitsſitzungen: ` 
nabend, 10. 4, um 8 Uhr bei Herrn 

3 
r. 3totnitis Sonntag, 11. 4, um 2.30 Uhr bei Heinrich- 


(omg, 

SC Briefen: Am 18. 4, um 8 Uhr bei Martin. 
Veranſtaltungen für Frauen: 

In folgenden Ortsgruppen finden CM von Frl. Käte 

ie über Käſebereitung mit praktiſcher Zort . att. Die 

n betragen pro Teilnehmerin 1,— a. Die Autaten mifen 
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anteilig mitgebracht werden. Notizbuch und Blei mitbringen. 
O.⸗Gr. Buſchnit: 5 18. 4., um 1 Uhr Ch Ga déi 
w 


dungen umgehend an Frau Anders. O.⸗Gr. Rojnöwto: 
14. 4., um 2 Uh 


r bei Frau v. Treskow⸗Strykowo. Meldungen 
an Frau Tiemann. 


O.-Gr. Pudewitz: Donnerstag, 15. 4, um 
Meldungen an Frau Ermel⸗Kolata. O.⸗Gr. 
oam Ae Po S ee: Str 16. 4. We D 
t achinſti in wegierki. eldungen an ten 
Schmellekamp a TA: ewo. O.⸗Gr. Gowarzewo: Sonnabend, 
17. A. um 1 Uhr bei Stahlhut⸗Gowarzewo. Meldungen an Fran 
Schimmel. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder der 
Oft. Trzek find eingeladen. O.⸗Er. Santomiſchel: Sonntag, 
18. 4, um 2.15 Uhr bei Frau Ruſſius⸗Lekno. eldungen an 
Frau Ruffus. O.⸗Gr. Zlotnik und Moraſto: Montag, 19. 4, 
um 1.30 Uhr bei Schmalz⸗Suchylas. Meldungen an Frau Ho 
meyer⸗Zlotnik. O.⸗Gr. werſenz: Mittwoch, 21. 4., gi un 
Lokal wird noch bekanntgegeben. Meldungen an Frl. albter« 
meyer⸗Kobylepole oder Herrn G. Manthey⸗Jaſin. O.⸗Gr. Keofintor 
3 22. 4., um 1 Uhr bei Frau v. Le mann⸗Nitſche, 

lowiec. bäck zur Kaffeetafel iſt mitzubringen. Meldungen an 

ren Neumann⸗Kroſinko. 


Bezirk Bromberg, 
Sprechtage: 

Koronowo am 15., 22. und 29. 4, 9—3 Uhr, Hotel Jortzick, 
Koronowo, 

Wirſitz: 3 jeden Mittwoch von 9 bis 13 Uhr im 
Hotel Politi. 
D.⸗Gr. Otorowo⸗Langenau: Freitag, den 9. 4. um 3 Uhr Gaſt⸗ 
haus Stern, Vortrag Dr. K cee über „Steuererleichterun⸗ 
en wegen Ueberſchwemmungsſchäden “. 

„Gr. Fordon: Freitag, den 9. 4. um 6 Uhr Hotel Krüger⸗ 
Fordon. Vorträge: Dr. Kluſak⸗Poſen (Steuererleichterungen 
wegen Ueberſchwemmungsſchäden) und Herr Willi Damaſchke⸗ 


Bromberg. 
Veranſtaltungen für Frauen: 


O.⸗Gr. Lutowiec. Sitzung Donnerstag, 15. 4, um 3 Uhr, Saft 


haus Goltz. Murucin. 

O.⸗Gr. Miaſteczto: Filmvorführung Sonnabend. d. 10. 4., um 
6.30 Uhr bei Vorköper. Es gelangt zur Vorführung ein Wieſen⸗ 
und Gartenbaufilm. 

O.⸗Gr. Bialosliwie: Filmvorführung Sonntag, 11. 4. um 6 Uhr 


bei Depite 

Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunden: 
Wongrowitz: 22. 4. von 9—11 Uhr im Ein» und Verkaufsverein. 
Znin: Die Sprechſtunde findet nicht am 20. 4, ſondern jon am 
18. 4. bei Jeske ſtatt 


` In 4 70170 Ortsgruppen finden Filmvorführungen 2 
W. L. G.: 


itglieder ftatt: 1. „Die Kultivierung der Naturwieſen 
und Moore“. 2. Humoriſtiſcher Film. 2 SC 
Kr.⸗Gr. Gueſen: nabend, den 17. 4, um 7 Uhr im Zivil⸗ 
kaſino. Um völlzähliges Erſcheinen wird gebeten. Familien- 
angehörige find hierzu herzlichſt eingeladen. intritt frei. 
KS Be: Dre WE um Gett > "e E 
aal. rortsgruppen find hierzu herz eingeladen. 
Eintritt Tir Witslieder und deren Bandes ehörige frei. 
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird g ten. 
Or, Markitäbt: Montag, den 19. 4, um 7 Uhr bei Jodeit, 
Miloslawitz. Alle Nachbarortsgruppen ſind hierzu herzlichſt 
eingeladen. Eintritt frei. Br 
O.⸗Er. Wongrowitz: Dienstag, 20. A, um 7 Uhr bei Wilhelm 
Tonn. Nachbarortsgruppen find. hierzu herzlichſt eingela 
Eintritt für Mitglieder und Familienangehötige frei. 
charbeitsſitzungen: 


Ss Martftädt: Sonnabend, den 10. 4. um 6 Ahr abends bei 
e d 


In folgenden Ort 1 itätige Kochfol te 
n folgenden Ortsgruppen finden dreitätige gen unter 
Leitun Su rl. Ilſe Ei e ſtatt. Die SE irn ron pro 
Teilnehmerin L— A. Dr. Kletzto: Vom 13.—15. 4 Treff- 
unkt 18. 4. um 3 Uhr bei Frau Klemp, Am 13. 4. Vortra 
ber „Heil⸗ und Würzkräuter 


. Oſchnau⸗ 
Am 18. 4. um 3 
und Würzkräuter“. Praxis am 19. und 
nimmt noch Herr Altwaſſet⸗Laskowo entgegen. — Dr Gneſen: 
Vom 21.— 23. 4. im Zivilfafino, Vollverſammlung mit Vortrag 
über „Heil⸗ und Würzkräuter“ am 21. 4. um 3 Uhr. Prazis am 
22. und 23. 4. Meldungen nimmt bis zum 20. 4. die Ges 
15 Gneſen entgegen, — O.⸗Gr. Markſtädt: Verſammlun 


3 Vom 18.—20. 4. im Konfirman In 
ollverfammlung mit Vortrag über „ il⸗ 


teitag, den 16. A. um 5 Uhr bei Jodeit. Vortrag: „ eil⸗ un 
urzkräuter“. Anſchl. Lichtbildervortrag. Um zahlreiches Ere 
nam wird gebeten. — O.⸗Gr. Witkowo: Berlammiung und 


chtbildervortrag Sonnabend, den 17, 4., um 5 Uhr im Kauf⸗ 


haus. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
* se Hohenſalza, 


rſammlungen: 
Dër, Gebice: 8. 4., um 18 ya: bei Weidemann, Geblce. 
O.⸗Gr. Nadtowo: 9. 4. um 18 Uhr bei Kadow, Radkowo. 


am 14. und 15. 4. Praxis. Mel⸗ 
éi zw nimmt da Herr Hiidebrandt⸗Wiltowyfa entgege .— 
O.⸗Gr. njaal 

t 


20. 4. Meldungen 
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Lg Strelno: 10. 4. um 11 Uhr vorm. im Dt. Vereinshaus, 
relno. 
„ Kruſchwitz: 10. 4. um 15 Uhr im Hotel pod Orlem, 

Kruſzwica. 
In allen vier e e ſpricht Dipl.⸗Landw. Kunde, Ino⸗ 
Wroclaw, über: „Gedanken zur Frühjahrsbeſtellung“. 

er r. Pradocin: 14. 4., mittags 13 Uhr bei Frau Gollnik, Pra- 

in. < 

O.⸗Gr. Nojewice: 15. A. um 13 Uhr bei Frau Jul. Hammer- 
meiſter, Rojewice. S 

‚Gr. Dabrowa WI.: 16. 4., mittags 13 Uhr bei Kantelberg, 
Dabrowa WIE. 
O.⸗Gr. Nadojewice: 17. 4., um 13 Uhr im Ga 
di den vier rett n übernimmt Herr esmga oftyn, 
die Führung durch die Obſtgärten unſerer Mitglieder Möglicher⸗ 
weiſe finden abends in den einzelnen Ortsgruppen Verſamm⸗ 


uſe Radojewice. 


lungen Ju in denen das Geſehene eingehend beſprochen werden 
E Zu den Berfammlungen find Papier und Bleiſtift mitzu- 
ringen. 

Bezirk Liſſa, Sprechſtunden: 
Rawitſch: 9. und 23. 4. 

Verſammlungen: 

O.⸗Er. Laßwitz: 10. 4., pünktlich 17 Uhr bei Roesler. Vortrag 
über die neue Grenzbeſtimmung. Geſchäftliches. 
O. Gr. Mohnsdorf: 11. 4., 16 Uhr bei Ballmann. Vortrag Ing. 


Karzel, geſchäftliche Mitteilungen. 
Filmvorführungen: 

O.⸗Gr. Kottuſch: 28. 4., 17 Uhr: Gaſthaus. 
O.⸗Gr. Liſſa: 29. 4., 15 Uhr bei Conrad. 
OQ.⸗Er. Lahwitz: 29. 4., 19.30 Uhr bei Weißke. 
O.⸗Gr. Reijen: 30. 4., 16 Uhr bei Tominfki. 
O.⸗Gr. Katſchlau: 30. 4., 19.30 Uhr bei Pawel. 
O.⸗Gr. Jutroſchin: 1. 5., 17 Uhr bei Stenzel. 
O. Gr. Goſtyn: 2. 5., 17 Uhr im Schützenhaus. 
Vorgeführt wird ein Film über die Kultivierung der Naturwieſen 
und Moore. 
O.⸗Gr. Goſtyn: Vergnügen am 11. 4, um 16 Uhr, Theater und 
ap Vor der Kinovorführung am 2. 5. wird ein Bericht über 
die Kaſſenführung gegeben. 

An allen Beranftaltungen können nur diejenigen Mitglieder 
und Angehörigen teilnehmen, die ſich durch eine Mitgliedskarte 


ausweiſen. 
Bezirk Neutomiſchel, 
Sprechſtunden: i 
Das Büro in Neutomiſchel ift bis zum 10. 4, in der ulica 
Poznanſta 4, ab 11. 4., ul. Dworcowa 37. Sprechſtungen täglich 
Der Geihäftsführer IR jeden Donnerstag vorm. 


von 8—3 Uhr. 
Wolken: de it bei Frau Piaſecki, Ede Kirchſtr 
ein: n Freitag, vorm. rau Piaſecki, Ecke Kirchſtr. 
Bentſchen: 8 10. 4., bei Trojanowſki. 
Verſammlungen: ; 
O.⸗Gr. Opalenica: Sonnabend, 10. 4, um 4.30 Uhr bei Korze⸗ 
niewſti, alenica. ea Ing agt, Karzel⸗Poſen: „Be⸗ 
tüm fung r Pflanzenkrankheiten un ere Schädlinge.“ 
O.⸗Gr. Kuſchlin Donnerstag, 8. 4., um 4 Uhr bei Jaenſch. r⸗ 
trag: 1 * t. Karzel⸗Pofen: „Frühjahrsbeſtellung, Kartoffel- 


bau un 


Veranſtaltungen Ir Frauen: - 
In folgenden Ver 1 inden Vorträge von Fräulein 
Käte Buſſe⸗Smikowo über „Käſebereitung“ mit praktiſcher Bor- 
führung ſtatt. Die Zutaten müſſen anteilig gebracht werden. 
Koſten pro Teilnehmerin 1,— zl. Notizbuch und Bleiſtift mit- 
bringen. O.⸗Gr. Pachy: Freitag, 9. 4., um 1 Uhr bei Bruno 
abian⸗Silna nowa. Meldungen an je Binder⸗Pachy. O.⸗Gr. 
palenica: Sonnabend, 10. 4., um 1 Uhr bei Korzeniewfki. Prel- 
dungen an Frau Steinborn⸗Leczuyce. O.⸗Gr. Kakolewo: ntag, 
11. 4, um 2 Uhr bei Adam. Meldungen on an Frau 
Adam. O.⸗Gr. Kuſchlin: Montag, 12. 4, um 1 Uhr bei Jaenſch. 
Meldungen an Frau Bruck. 
Bezirk Oſtrowo, 
Sprechſtunden: 
eſchen: Montag, 12. 4., bei Wentzel. 
zela: Mittwoch, 14. 4., bei Pannwitz. 
otoſchin: Freitag, 16. 4., bei Pachale. g 
Kr.⸗Gr. Kempen: Sonntag, 11. 4, im Schützenhaus Kempen 
Theatervorführung „Krach um Jolanthe“, Zen von der 
Spielſchar Dobrzyca. An Bi Beginn um 5 Uhr. 
ammlungen; 
O. ⸗Gr. Konarzewo: Freitag, 9. 4, um 6 Uhr bei Seite, Kona- 
x 


D. 
r. Ers Sonnabend, 10. 4, um 7 Uhr bei Adolph, 
miafto. 
In beiden Verſammlungen ſpricht Sug. Zipſer⸗Poſen Es wird 
er 


Ben daß auch die Jugend zahlrei eint. 
„Gr. Hellefeld: Freitag, 9. 4, um 8% Uhr bei Jeske, Biadti, 
um 2 Uhr bei Friedr. 


r. 
Vetter. Niemofewice, um 2 Uhr bei Köller, Moszezanla. 


. nepote. 
Ihlow: Sonnabend, 10. 4, um 8% Uhr bei sue 


n 

flanzung und E der O 

und gibt praktiſche Anweiſung. E und Bleiftift mitbringen. 

Bezirk Rogajen, 
Sprechſtunden: 


Kolmar: Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Freitag, den 9. 4., und Dienstag, den 20. 4. 
Obornik: Donnerstag, den 8. 4., bei Borowicz. 


Czarnikau: Freitag, den 23. 4. bei Juſt. 
Versammlungen: 
O.⸗Gr. Tarnöwko: Donnerstag, 8. 4, um 19 Uhr bei Lehmann. 
SE Schmilau: Montag, 12. 4, um 14 t bei Jezierſki, 
milau. 
Dër, Kolmar: Montag, 12. 4., um 18 Uhr bei Dräger, E 
O.⸗Gr. Wiſchinhauland: Dienstag, 13. 4., um 13 Uhr bei Hüller, 


O.⸗Gr. Jankendorf: Dienstag, 13. 4., um 13 Uhr bei Hauffe. 
9 urowana Goslin: Mittwoch, 14. 4, um 14 Uhr bei 
eubert. 


O.-Er. Buſchdorf: Mittwoch, 14. 4. um 18 Uhr bei Klinger. 
ar Grügendorf: Donnerstag, 15. 4., um 14 Uhr bei Konjeczuy, 
uta. 
„Gr. Tarnöwfo: Donnerstag, 15. 4, um 19 Uhr bei Lehman 
d allen acht Verſammlungen kommt ein Film über Wieſen⸗ und 
rtenbau zur Vorführung. Vollzähliges und pünktliche 
Erſcheinen der Mitglieder erforderlich. 
Dër, Murowana-Goslin: Die für Sonnabend, 10. 4., ane 
ſetzte Veranſtaltung kann aus beſonderen Gründen nicht ſtatt⸗ 
E SS u “a enee, Das 
t beſuchen alle Angehörigen moorführung am och, 
4. ., un. 14 Uhr bel Neubert 


Verband der Güterbeamten für polen zap. Cow. 
Poznan, Piekarn 16/17, Tel. 1460/5665. 
Stellen vermittlung 
Es ſuchen a verheiratete und 15 ledige Wirtſchafts⸗ 
beamte, Feldbeamte und Aſſiſtenten, 5 verheitatete 
und 8 ledige e rwalter, 1 verheirateter und 1 ledi⸗ 
ger Rechnungsführer, 2 Brennereiverwalter 17 verhei⸗ 
ratete und 16 ledige Förſter. 7 Eleven, 1 Wirtſcha r. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Genoſſenſchaftliche Führung. 

Dem „Wochenblatt der Reichsbauernſchaft Schleswi 
Holſtein“ (Nr. 9. vom 27. Februar) entnehmen wir die 
folgenden trefflichen Ausführungen: 

In der Genoſſenſchaft find die Mitglieder Kunden und 
Geſchäftsinhaber zugleich. Aus diefem Grunde ift es zweck⸗ 
mäßig und notwendig, daß ſie auch einen Einfluß auf ihre 
Leitung haben. Die Genoſſenſchaft ift eine Selbſtverwal⸗ 
tungseinrichtung. Das zeigt ſich beſonders bei der Wahl der 
eigenen Führung, aljo von Vorſtand, Aufſichtsrat und Rech⸗ 
ner bzw. Geſchäftsführer. Gewiß ſind nicht alle dieſe Mit⸗ 
Er der Verwaltungsorgane in gleicher Weile an der 
eitung beteiligt. Aus der ere pflegt fich 
vielmehr einer herauszuſtellen, dem durch beſondere Leiſtung 
und ag ech die eigentliche Leitung überlaſſen wird. Di 
innere Einſtellung, mit der aber die Beteiligten ans Werk 
ehen, wird bei allen die gleiche ſein vg ür die 
eiſtungsfähigkeit und die Zukunft unſeres bäuerlichen Ges 
noſſenſchaftsweſens als eines weſentlichen Beſtandteiles des 
deutſchen Bauerntums überhaupt ift es entſcheidend ob es 
dem Bauerntum gelingt, immer wieder geeignete Männer 
aus ſeinen Reihen in die Führerſtellen ſeiner örtlichen 
Genoſſenſchaften und deren Zuſammenſchlüſſe zu patie — 
Männer, die darüber zu wachen haben, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften ihrer eigentlichen Aufgabe, nämlich dem Gemein 
ſchaftsdienſt am Bauerntum, gerecht werden, daß ſich keine 
Sonderintereſſen einſchleichen und daß keine irgendwie ge⸗ 
artete Mißwirtſchaft einſetzt. 

Die Berufung. 8 5 

Es müſſen aljo verantwortliche Perſönlichteiten da fein, 
Mie die gemeinſame Sache im Auftrage und auf Rechnung 
aller in der Hand halten. Dazu iſt aber . daß je 
aus dieſer Gemeinſchaft, der dazu in der Lage iſt und du 
das Vertrauen ſeiner Mitglieder berufen wird, das a 
botene Amt übernimmt und nach beſtem Wiſſen und 
wiſſen führt. 

In welchem Geiſte wird das Amt übernommen? e 
kind die Beweggründe? Das "H eine ſehr wichtige Frage 
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zu. es aus wirtjhaftliher Berechnung. aljo um eines 
orteils willen, aus Ehrgeiz, zum prar wik nicht! 
Wer ſolche Beweggründe etwa gehabt haben ſollte, wird 
ur feinen Irrtum einſehen, jedenfalls nicht auf ſeine 

echnung kommen. Zu verdienen gibt es bei ſolchen Ehren⸗ 
ümtern im Vorſtande oder Aufſichtsrat nichts. Und Ver⸗ 

nügen macht es gerade nicht, Zeit und Mühe zu opfern, 
Entfheibungen zu treffen, Verantwortung * ſich zu neh⸗ 
men; auf der einen Seite die Mahnungen, ja womöglich 
Vorwürfe des Reviſors und des Verbandes, auf der anderen 
Seite Verärgerung und perſönliche Uebelnehmerei manches 
Mitgliedes zu ertragen, das ſein Sonderintereſſe vor das 
der Genoſſenſchaft ſtellen möchte. Titel und Auszeichnungen 
würden ganz vergeblich erwartet werden, ebenſo wie Dank 
und Anerkennung. Ein altbewährter Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſteher meinte in einem Augenblick der Verärgerung und 
Mutloſigkeit: Nun habe ich der ⸗Genoſſenſchaft jo viel Opfer 
gebracht und doch keinen Dank geerntet. Aber als er ſich 
alles etwas mehr überlegte, da ſah er ein, daß er das Amt 
auch nicht um des Dankes willen übernommen und daß hm 
dieſe im Laufe der Zeit lieb gewordene Arbeit trotz allem 
> viel Befriedigung, Erfahrung, wertvolle Erkenntniſſe ge- 
bracht hatte, daß er ſie aus ſeinem Leben nicht mehr aus⸗ 
ſtreichen möchte. 

Wer es ernſt meint mit einer ſolchen Aufgabe, der wird 
ſich nicht danach reißen, er wird ſich ihr aber auch nicht ent⸗ 
ziehen. Er wird ſie übernehmen aus Idealismus, alſo um 
der guten Sache ſelbſt willen, aus innerer Verpflichtung; 
aus der Erkenntnis, daß jedes Eigentum verpflichtet, zumal 
in unſerem ſozialiſtiſchen Zeitalter, und daß dazu auch 
Wiſſen und Charaktereigenſchaften gehören, die zu ihrem 
Teile der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden müſſen. 


Fiührereigenſchaften. 
Der Alte Fritz hat einmal geſagt, die Selbſtaufop 2 85 
r hat 
ng ge- 
rt von 


eiſen unermüdlich gef Hat, müſſen ſich alle Mitglieder 
; der ühlen und ihren Gemeinſinn. 
zu dem aber beſonders die Opferbereitſchaft gehört, betäti⸗ 
en. Noch mehr als die anderen müßten es die Führer tun. 
erhaupt muß ja das, was in den Gefühsten vielleicht 
nur unbewußt und andeutungsweiſe vorhanden ijt, bei 


gr ſtark ügt fein und hervorragen. Zu dem, 
jede Gemeinſchaft von ihren Gliedern verlangen muß, 
ehört weiterhin iplin, Ei 9 = 
ührer den weiteren Blick, die Pflichtauffaſſung, 
größere Liebe N ihnen Aa art 


ausgeprägtes Pflichtgefühl eigen ſein, das wir als echt 
preußiſch kennen und das uns veranlaßt, es mit den uns 
anvertrauten Angelegenheiten noch viel genauer zu nehmen. 
ihnen noch mehr Sorgfalt zu widmen als den eigenen. Wie 
pflichtvergeſſen und verbrecheriſch es ijt, iH auf Koſten der 
ES ihm geführten Genoſſenſchaft zu bereichern, hat ſich wohl 
kaum einer von denen klar gemacht, die es ditekt oder 
indirekt jemals etwa getan haben. iſt ein grober Ver⸗ 
rauensbruch gegenüber denjenigen, die ihr Vertrauen durch 
ie Wahl bekundet haben, nun aber ſich bitter enttäuſcht und 
i m. Zum Glück find ſolche Fälle verhältnis- 
mäßig felten, hoffentlich find in Zukunft noch ſeltener. 
nah igkeit, M 1055 chti leite . at 15 
ngigkeit, Mut, Gere efühl. 
tee ~ $i 


und 1 105 ba einem einzelnen, ber I 


Noch ei RAN aa leichten Aufgab 

einer gewiß n mmer leichten Aufgabe des 
Benefenigait ters fei gedacht, nämlich im 2 
ugen abzutreten. Es geht ja vielfach ſo zu: 


übernimmt man nur ungern das Amt, man tut es aber, 


weil es ſchließlich jemand machen muß und ſich kein beſſerer 
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findet. Aber im Laufe der Jahre gewinnt der Erwählte 
die Arbeit lieb, weil er ſie eben näher kennenlernt und an 
ihr ſelbſt gewachſen iſt. Er hat vielleicht oße Erfolge 
gehabt und die Genoſſenſchaft von ſchwächlichen Anfängen 
u einem blühenden Unternehmen geführt. Und eg — 
Io er es abgeben und einem Jüngeren Blag machen. 

ann und wie das geſchieht, iſt bezeichnend für den Wert 
des Führers überhaupt. 
mehr weitergeht, und tritt er dann verbittert und grollend 
beifeite, fo iſt er klein, und es „menſchelt“ allzu ſehr trotz 
aller Verdienſte. Ueberläßt er das Amt aber rechtzeitig 
einem andern und ſteht er noch, ſo lange und ſo gut er es 
kann, ſorgend und ratend mit ſeiner Erfahrung dabei, daß 


dem Werk kein Schaden geſchehe, dann erſt zeigt ſich die 


menſchliche Größe, die die Vorausſetzung für ein ſolches Amt 


ſein ſollte. 
Beiſpiel und Vorbild. 

Die beiten Führereigenſchaften genügen aber nicht, wenn 
es nicht gelingt, die Genoſſenſchaftskameraden in Reih und 
Glied zu bringen und zur Beachtung genoſſenſchaftlicher 
Grundſätze zu veranlaſſen. Weil eben alle zuſammen ie 
Träger des gemeinſchaftlichen Unternehmens find, kann es 
nur dann Beſtand haben, wenn alle zuſammenhalten, ouf 
ſein Wohl bedacht, zur Mitarbeit bereit ſind und au den 
anderen i mit denen fie ja durch dies Gemein» 
ſame verbun ; 
jo gerichtetes Mitglied wird ſeine Genoſſenſchaft und damit 
jeine in ihr vereinigten Kameraden nicht durch ſchlechte 
Lieferung, durch unpünktliche Zahlung oder durch ſonſtige 
Pflichtverletzung und Intereſſeloſigkeit ſchädigen. Er wird 
ſie auch nicht in ſchwierigen Lagen und Kriſenzeiten im 


Stich laſſen. Die leitenden Männer werden alſo immer zu 
bedenken haben, daß die wirtſchaftliche Leiſtung der Ge⸗ 


noſſenſchaft auf die Dauer von der guten Geſinnung der 
Mitglieder abhängt. 1 
Wie kann man die Mitglieder zu einem ſolchen Ge. 
noſſenſchaftlichen Verhalten bewegen? Es gibt in der 
enſchaft viele Möglichteiten der Aufklärung Belehrung, 
Anregung und Entſcheidend wird aber immer 
das Vormachen und Vorleben ſein. Die große Maſſe der 
* muß jehen, wie es gemacht werden und wie man 
fih in dieſem oder jenem Falle verhalten fol. Es müſſen 


aljo immer Menſchen da fein, die ganz einfache und schlichte x 


Vorbilder find. Wer anders ſollte aber in eriter Linie dazu 
berufen fein als die Verwaltungsorgane, den Geſchäftsfüh⸗ 
rer einbegriffen! Von ihrem Verhalten wird es wei 
abhängen, was für ein Geiſt die ganze Genoſſenſ 

herrſcht. Das gute Beiſpiel wirkt viel mehr und nachhaltiger, 


als viele meinen. Manchmal fällt es dieſem oder jenem, 


r 


2 S 


en find, wohlwollend gegenüberſtehen. Ein 


t ber 


Wartet er, bis es wirklich nicht 


der es einmal erlebt hat, erſt nach Jahren wieder ein, er E: 


wird nachdenklich und Debt ein, daß es tige ift, was 


das Rich S 
er jo lange aus Gleichgültigkeit oder Torheit nicht beachtet 


te. 
So iſt es vielerlei, was von den Mitgliedern der 


Verwaltungsorgane zu beachten und zu bedenken iſt. Trotz⸗ 


dem oder gerade deshalb werden alle, die dazu berufen 


werden, das Amt nach wie vor gerne und willig auf ſich d 


nehmen, ohne nach Lohn und Dank zu fragen. Sie werden 
es tun, weil es ſich ſo gehört; weil ſie nicht anders können, 
aus dem jedem guten Menſchen mitgegebenen Streben, zu 
nützen und zu helfen, wo er gebraucht wird. Sie werden 
es tun aus der Ueberzeugung., daß das bäuerliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, im Ablauf der Generationen aus guten Hän⸗ 


den übernommen, einſt innerlich und äußerlich geſund und 


ſtark den Kommenden übergeben werden muß. 


Konverjion. 


Teilabzahlungen auf KV. 

Auf Grund des Rundſchreibens Nr. 4 der Akzeptbank 
vom 31. März 1937 find die Genoſſenſchaften verpflichtet, 
die KV⸗Abteilung von vorterminmäßigen Teilabzahlungen 
auf KV, ſofern fie die Höhe von 200,— zı erreichen, in 
Kenntnis zu ſetzen. Die KV⸗ Abteilung ihrerſeits benach⸗ 
gé Zoe ` die Akzeptbank. l 

nn KV⸗Schuldner laufend kleinere Abzahlungen lei⸗ 
ſten, ſo muß auch davon die Akzeptbank durch uns benach⸗ 
richtigt werden, ſobald die Geſamtſumme der einzelnen vors 
terminmäßigen Abzahlungen 200,— z) erreicht. i 
i — die geleiſteten Abzahlungen Verträge betreffen, 
au 


rund deren die Genoſſenſchaft Akzeptkredit ausgenußt 


y fo muß auch auf den Kredit die entſprechende Abzah⸗ 

g geleiſtet werden (90%). 

Wir bitten deshalb, uns bis ſpäteſtens zum 20. d. M. 

ſlämtliche vortermin mäßigen Abzahlungen auf KV, 

die von Anbeginn der Konverſion geleiſtet worden ſind, 

unter Angabe des Namens des Schuldners und des genauen 
Datums mitzuteilen. 

Cin geſondertes Rundſchreiben und die entſprechenden 

Formulare gehen Ihnen in den nächſten Tagen zu. 

; Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


Recht und Steuern 


Erleichterungen bei der Verrechnung 
von Kufwertungs orderungen. 

Nach der Abwertung der Währungen im Reich und in Polen 
ben beide Staaten eine Reihe von Verordnungen über die 
Aufwertung bzw. Umrechnung privatrechtlicher Forderungen und 
die Ablöſung öffentlicher Anleihen erlaſſen. Da jeder Staat 
hierbei nach den von ihm für richtig erachteten Grundſätzen ver⸗ 
fuhr, war es nicht zu vermeiden, daß die Angehörigen der beiden 
Staaten bei der Anwendung der Aufwertungsvorſchriften unter⸗ 
ſchiedlich behandelt wurden. Um dies möglichſt zu vermeiden, 
traten die beiden Staaten in Verhandlungen ein und ſchloſſen 
am 5. 7. 1928 das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen (Dz. 
Uſt. 1931, Nr. 19, Poſ. 106). Als Ergänzung hierzu wurden noch 
das deutſch⸗polniſche Sparkaſſenabkommen vom 14. 12. 1928 (Dz. 
Uſt. 1931, Nr. 19, Poj. 108), das deutſch⸗polniſche Abkommen 
über die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Deutſchen Pfand⸗ 
briefanſtalt in Poſen vom gleichen Tage (Dz. Uſt. 1931, Nr. 19, 
Poj. 110) und das Abkommen über die Einlöſung der Weſt⸗ 

ußiſchen Anleiheſcheine vom 10. 11. 1934 (Dz. Uſt. 1937, Nr. 1, 

ot, 1) geſchloſſen. 

Durch dieſe Beſtimmungen und die auf ihnen fußenden wei⸗ 
teren Ausführungsverordnungen war zunächſt eine möglichſt ein⸗ 
heitliche Behandlung in der Frage der Aufwertung der Forde⸗ 
tungen erzielt. Ungelöſt blieb jedoch noch die Frage der prak⸗ 
tiſchen Verwirklichung, die beſonders in letzter Zeit durch die 
deviſen rechtlichen Beſtimmungen auf große Schwierigkeiten Riek 
E Am 17. 10. 1936 haben nun die Republik Polen und das 

Deutſche Reich ein Uebereinkommen unterzeichnet, welches ſeit 
dem 5. 1. 1937 in Kraft ijt (Da Uit. 1937, Nr. 1, Poſ. 3). Bei 

dieſen Verhandlungen ging man davon aus, daß in jedem der 

beiden Länder nicht nur Schuldner oder nur Gläubiger, ſondern 

ſowohl Schuldner als auch Gläubiger von Aufwertungsforderun⸗ 
gien wohnen. Dieſe Tatſache hat man nun auszuwerten verſucht, 

ndem man ein Verfahren eingeführt hat, welches es ermöglichen 
ſoll, daß die Bezahlung der Forderungen im Verrechnungswege 
erfolgen kann. ; 

u dieſem Zwecke hat man eine gemiſchte Kommiſſion (Ko⸗ 
miſja Mieſzana) gebildet, die ſich aus Vertretern der Regierungen 
beider Länder zuſammenſetzt. Die Vertreter jedes Landes haben 
ein eigenes Büro, und zwar die polniſchen Regierungsvertreter 
das „Biuro Polſtiego Oddzialu Polſto⸗Niemieckief Komiſſi dla 
tozrachunköw waloryzacyjnych“ in Poznan, ul. 27 Grudnia 8, 
die deutſchen Regierungsvertreter das „Büro der deutſchen Ab⸗ 
teilung der deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zur Verrechnung von 
Aufwertungsforderungen“ in Berlin W. 8, Markgrafenſtraße 38. 

Die Verrechnung erjtredt ſich auf alle Aufwertungsforde⸗ 
tungen, wie jie fih aus den oben genannten Abkommen ergeben, 
wenn ſie im Zeitpunkt der Verrechnung fällig ſind. Gläubiger 
und Schuldner haben die Möglichkeit, durch beiderſeitiges Ueber⸗ 
einkommen eine vorzeitige Fälligkeit der Aufwertungsforderungen 
herbeizuführen. 

ý Die Verrechnung ſelber erfolgt, zeitlich geſehen, in folgenden 
Etappen: 

I) Der Gläubiger, der ſich entſchloſſen hat, von dieſer Ber- 
rechnungsmöglichteit Gebrauch zu machen, muß fih mit feinem 

Schuldner in Verbindung fegen, um von dieſem das Einver⸗ 
ſtändnis zu der Verrechnung zu erhalten. Das Einverſtändnis 
des Schuldners ift unbedingte Vorausfegung dafür, daß das Berz 
technungsverfahren überhaupt in Gang kommt. Lediglich bei 
Schuldverſchreibungen auf den Inhaber iſt das Einverſtändnis 

nicht erforderlich. Š 

2) Hat der Gläubiger die Zuftimmung feines Schuldners 

erhalten, fo wendet er fih an die Komunalny Vank Kredytowy 
in Poznan, ul. 27 Grudnia 8 (die deutſchen Gläubiger an die 

Preußiſche Staatsbank — Seehandlung —, Berlin W. 8, Mart- 

rafenſtraße 38) und läßt fih von ihr mindeſtens 3 Verrechnungs⸗ 
S Wéiee geben. Die Formulare find ziemlich ausführlich und 


enthalten alle erforderlichen Erläuterungen. Ziele 3 Formular 


füllt der Gläubiger genaueſtens aus, wobei beſonders darauf zu 

achten iſt, daß die Staatsangehörigkeit und der Wohnſitz des 

Gläubigers genau angegeben werden. 

3) Dem ausgefüllten Geſuch muß der Gläubiger einige Bes 
lege beifügen, und zwar: S 

a) die Erklärung des Schuldners, daß er mit der Art der Ver⸗ 
rechnung einverſtanden iſt und bereit iſt zu zahlen; 

b) ſämtliche Dokumente, die erforderlich ſind, um den Beſtand 
der Forderung zu beweiſen. Hierher würden alſo insbe⸗ 
ſondere Schuldurkunden, Verträge, Urteile uſw. gehören. 
Ferner müſſen beigefügt werden bei dinglichen Forderun⸗ 
gen die hierüber etwa ausgeſtellten Hypotheken⸗ bzw. 
Pfandſchuldbriefe — bei Forderungen aus Verſchreibungen 
auf den Inhaber die hierfür ausgeſtellten Schuldurkunden 
oder Pfandbriefe —, bei Sparkaſſenforderungen die Spar⸗ 
kaſſenbücher, bei Forderungen aus einer Verſicherung die 
Verſicherungspolice; 

e) bei Forderungen aus Wertpapieren alle Dokumente dar⸗ 
über, daß es ſich um eine Aufwertungsforderung im Sinns 
der einleitend genannten Abkommen handelt; ferner Be⸗ 
weiſe darüber, daß dem Gläubiger die Forderung bereits 
am 17. 3. 1931 zuſtand, wobei allerdings auch Glaubhaft« 
machung genügt, falls die Beibringung der Beweiſe nicht 
möglich ift; 

- d) bei Verrechnung von Deutſcher Anleihe⸗Ablöſungsſchuld 
und Deutſcher Kommunal⸗Sammel⸗Ablöſungs⸗Anleihe (Des 
koſama) die bei der ſeinerzeit erfolgten Konverſion aus⸗ 
geſtellten weißen O. II. Abſchnitt bzw. gelben F en 

4) Alle drei ausgefüllten Anträge nebſt den genannten An⸗ 
lagen überſendet der Gläubiger dann dem Biuro Polſkiego Ode 
dzialu Polſko⸗Niemieckief Komiſji dla rozrachunköw waloryzacyj⸗ 
nyh in Poznan, ul. 27. Grudnia 8 (die deutſchen Gläubiger dem 
entſprechenden deutſchen Büro). Das Büro erteilt dem Gläubiger 
eine Beſcheinigung über den Empfang des Antrags und prüft, 
ob er formell in Ordnung iſt. 

5) Nunmehr fordert das Büro desjenigen Landes, in dem 
der betreffende Schuldner ſeinen Wohnſitz hat, den Schuldner auf, 
die Forderung zu bezahlen. Die Einzahlung erfolgt in Polen 
bei der Komunalny Bank Kredytowy in Poznań, ul, 27. Grudnia 
Nr. 8, und in Deutſchland bei der Preußiſchen Staatsbank (Sees 
handlung), Berlin W. 8, Markgrafenſtraße 38. 

' 6) Iſt die Einzahlung erfolgt, fo tritt die Gemischte Kom⸗ 

miſſion (Romifja Mieſzana) zuſammen. Dies geſchieht grund⸗ 

ſätzlich am erſten Dienstag jedes Kalendervierteljahres, im Be⸗ 
darfsfalle aber auch öfter. Die Kommiſſion ſtellt den Verrech⸗ 
nungsplan auf. Dabei werden die Forderungen der in Deutſch⸗ 
land anſäſſigen Gläubiger mit den Forderungen der in Polen 
anſäſſigen Gläubiger möglichſt jo gegenübergeſtellt, daß fie Bo 
gegenſeitig ausgleichen. Etwaige Ueberſchüſſe werden auf den 
nächſten Teilungsplan übertragen und ſo fort, bis ſich die For⸗ 
derungen gegenſeitig ausgeglichen haben. Dabei werden die 

Zkoty⸗ und Reichsmarkbeträge nach der Goldparität umgerechnet. 

7) Entſprechend dem Verrechnungsplan zahlt ſedes Büro an 
den Gläubiger ſeines Landes aus den Beträgen, die von den 
Schuldnern desſelben Landes eingezahlt worden ſind, den auf 
ihn entfallenden Betrag. Der Gläubiger muß über die Zahlung 
quittieren. Die Quittung ſchickt das Büro nebſt den Dokumenten 
dann durch Vermittlung des Büros des anderen Landes an den 
Gläubiger des anderen Landes. 

Als Gebühr für die Durchführung der Verrechnung zahlt der 
Gläubiger 5% feiner Forderung. , 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 


Aenderuna von Bezirks gerichtsbezirken. 

Aus dem Bezirk Bydgoszcz ſcheiden die Amtsgerichte Znin 
und Strzelno aus und werden dem Bezirk Gniezno zugeteilt. Aus 
dem Bezirk Oſtrow ſcheiden aus die Amtsgerichte Bojanow 
Jutroſin, Goſtyn und Rawicz und werden dem Bezirk Pozn 
zugeteilt. si 


Internationale Züchtertagung auf der Breslauer Meſſe. 

Die Landesbauernſchaft Schleſien veranſtaltet véi im 
Rahmen der Breslauer Meſſe eine Bäuerliche Austellung 
und eine Zuchtvieh⸗ und Pferdeausſtellung. Diesmal foll ant 
lich der vom 5. bis 9, Mai ftattfindenden Breslauer Meſſe ein 
großes Züchtertreffen mit internationaler b fcb en nter 
eſſenten aus ganz Deutſchland und den oſt⸗ und ſüdoſt 


Gortſetzung auf Seit 265.) 


europäiſchen 


Re. 1415 ` 


deutſche Kinderhilfe — Volkshilfe. 
In allen Teilen unſeres Landes werden in Melen Tagen 
ür die Deutſche Kinderhilfe 1937 die Trommeln gerührt. 
er Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen hat unſere ganze 
Volksgruppe aufgerufen zu einem großen Gemeinſchafts⸗ 
werk, der Deutſchen Kinderhilfe 1937. Aehnlich wie im 
Vorjahre, ſollen auch in dieſem Jahre durch unſere Opfer 
Tauſende von deutſchen e Kindern für 
einige Wochen Licht, Luft und Sonne genießen. nd 
weil die Geſundheit des einzelnen deutſchen Kindes nicht 
ein eigener Beſitz ift, ſondern ebenſo wie es ſelbſt 
einem Volke gehört, darum iſt auch die Sorge um die Ge⸗ 
underhaltung unſerer deutſchen Jugend nicht allein Auf- 
gabe einer Organiſation oder einiger Wenigen, ſondern ſie 
muß in den Brennpunkt der Aufgaben unſerer ganzen Volks⸗ 
gruppe geſtellt und durch den Opfergeiſt unſerer Volks⸗ 
een bewältigt werben. Die eutſche Kinder: 
ilfe muß ein Gemeinſchaftswerk unjerer 
deutſchen Volksgruppe werden! Der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen hat daher nicht nur feine Mit- 
gi r in Poſen⸗Pommerellen aufgefordert, Beiträge und 

pfer für dies große Werk zu leiſten, ſondern der gleiche 
Aufruf erging auch an die Mitglieder des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes⸗Poſen in den anderen Gebieten; er erging 
an alle Deutſchen unſeres Staates. Ein jeder von uns 
muß zu dieſemgroßen Werk durch fein Opfer 
beitragen! 

Als der Deutſche Wohlfahrtsdienſt im vergangenen 
Jahre unſerer Volksgruppe die gleiche Aufgabe ſtellte, da 
gab es viele, die daran zweifelten und die meinten, es ſei 
unmöglich, aus unſerer Kraft allein ein ſo gewaltiges 
Kindererholungswerk durchzuführen. Und e ben wir 
im vergangenen Jahre dieſe Aufgabe trotz Nörgler und 
Zweifler vollbracht und das damals geſteckte Ziel voll und 
ganz erreicht! Das ſozialiſtiſche Bekenntnis des Vorjahres 
muß in dieſem Jahre in dem Opfergeiſt der ganzen Volks⸗ 

ruppe für das Kindererholungswerk ſeine Nachahmung und 
iederholung finden. 

Die Not unſerer deutſchen Jugend iſt nicht kleiner ge⸗ 
worden, ſondern iſt überall Sort, Wir tragen in dieſem 
Jahre die Verantwortung für eine größere Anzahl arbeits⸗ 
los gewordener Familienväter als im Vorjahre. Tauſende 
von Kindern müſſen neu in unſere Betreuung aufgenommen 
und vielen Eltern muß die Sorge um die underhaltung 
ihrer Kinder abgenommen werden. Daher iſt die Deutſche 
Kinderhilfe mit Recht Volkshilfe! 

Unſere Landkinderverſchickung erfüllt jedoch über die 
rein körperliche Erholung der Kinder noch hohe er ziehe⸗ 
riſche Aufgaben. Stadtkinder lernen unſer deutſches 
Bauerntum kennen und ſchätzen. Auf dem Lande ſoll ihnen 
die Ne des Bauernkums für unſer Volk N 
Das deutſche Bauerntum fol unſerer Jugend während der 
Ferienwochen zum Erlebnis werden. Wie wenig hat gerade 
Unſere deutſche Jugend Gelegenheit, den deutſchen auern 
in den anderen Gebieten kennenzulernen. Die Deutſche 
Kinderhilfe trägt mit dazu bei, dieſe wichtige Erziehungs⸗ 
aufgabe zu erfüllen. Gerade dle Ferienwochen bieten dazu 
die beſte Gelegenheit. Auch darum iſt unſere Kinder⸗ 
erholungsverſchickung Volkshilfe! 3 

Wer Gelegenheit hatte, unter deutſchen Kindern in den 
Elendsgebieten längere Zeit zu verweilen, der hat erſt dann 
einen richtigen Einblick in das große Elend und die ärm- 
lichen Lebensverhältniſſe dieſer Kinder bekommen. Unfere 
deutſchen Lehrer können das auch jederzeit beſtätigen. Wenn 
es im e nis der Kinder auch eine Note für ihren Geſund⸗ 

itszuſtand gäbe, dann würden die meiſten von ihnen dabei 
ehr ſchlecht wegkommen, ohne daß ſie oder ihre Eltern in 

r Lage wären, zur Verbeſſerung dieſer Zenſur weſentlich 
beizutragen. Geſundheitszuſtand „ungenügend“ würde es 
in den meiſten Fällen heißen müſſen, und dann käme der 
einzige Rat oder die alleinige Möglichkeit, dieſer ſchlechten 
pentur abzuhelfen: „Du mußt heraus, du mußt unbedingt 
urch den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt verſchickt werden.“ 
3 Bild braucht beſtimmt nicht mit Zahlen belegt zu 
werden. Ein Jen: von uns, ber umfieht, merkt es auf 
Schritt und Tritt, und daher iſt die Durchführung 


(a 
A oc A 


4 
r 


Die Candfrau 


(Haus, und Bofwirtſchaft. Kleintiersuht, Semüſe. und © 


7. april 195? 
Geiundheitspflege, Ersiehunasiragen) 


der Deutſchen Kinderhilfe eine lebenswich⸗ 

tige Aufgabe unſerer Volksgruppel 
Es geht um die Zukunft unſerer Jugend, es geht um 

die Zukunft unſeres Volkes! 

arum hat der Deutſche Wohlfahrtsdienſt = Ze wee) 
geme Volksgruppe aufgerufen, durch Opfer zu dieſem großen 
holungswerk für unſere Kinder beizutragen. Keiner darf 
ch mëttel Ein jeder trägt durch ein wg Ee 
e HR. 


pfer dazu 
Der Garten im April. 

Während die Beſtellung des Gemüjegartens in der 
Hauptſache 
im März erfolgt ift, find jetzt nur noch Folgeſaaten und die 
Freilandausſaaten für tzlingspflanzen vorzunehmen. 
Unter Folgeſaaten verſtehen wir die Wiederholung der 
Ausſaat ein und derſelben Gemüſeart in gewiſſen Zeit⸗ 
abſtänden, wodurch deren Ernte weſentlich verlängert und 
hinausgeſchoben wird. So können wir z. B. bei Erbſen, Salat, 
Kohlrabi, Spinat, Radieschen, Rettich u. a. alle 14 Tage 
eine Ausſaat machen, ſo daß ſpäterhin die Ernten anein⸗ 
anderſchließen. Dasſelbe Ziel verfolgen wir durch die rich⸗ 
tige Auswahl von ee: mittelfrühen und jpäten Sorten, 
Während die Frühtohlarten und die frühen Sorten Salat, 
Kohlrabi u. a. unter Glas angezogen wurden und im Laufe 
dieſes Monats gut abgehärtet ausgepfla 
jetzt die — — der 
auf gut vorbereitetem, geſchützt liegendem Gartenbeet. Es 
iſt darauf zu achten, daß nicht zu dicht geſät wird und die 
Sämlinge nach dem Auflaufen rabiei vereinzelt oder 
beſſer Si verſtopft werden, damit fie ſich kräftig entwickeln. 
Die im März beſtellten Gemüſebeete müſſen ſorgfältig über⸗ 
wacht, gelockert und von Unkraut geſäubert werden. An 
fonniger, geſchützter Stelle und auf durchläſſigem Boden iſt 
der geeignetſte ei, für ein Gewürzkräuterbeet, das in kei⸗ 
nem Bauerngarten fehlen jollte. Hierauf werden Peterſilie, 
Borretſch, Dill, Majoran, Bohnenkraut, Baſilikum, Pimpi⸗ 
nelle u. a. ausgeſät und Thymian, Lavendel, Eſtragon, Scha⸗ 
lotten, Schnittlauch, Zitronenmeliſſe u. dgl. ausgepflanzt. 

In der zweiten Hälfte des Aprils iſt auch die beſte 
Pflanzzeit für Spargel. Nur ausgewähltes Pflanzmaterial 
verwenden und die einjährigen Pflanzen in 30 cm tiefe 
Gräben auf einen Abſtand von 50 em an Stäbe ſetzen. Der 
Reihenabſtand beträgt 130 em. Bei der Pflanzung werden 
die Wurzeln Kë ausgebreitet, handhoch mit lockerer Erde 
bedeckt und feſt angedrückt. Abdecken mit verrottetem Dün⸗ 

ger. Speiſekürbis, Gurken und Melonen müſſen ausgeſät 
werden, und zwar am beſten einzeln in kleine Töpfe. 

Im Obſtgarten find in der Zwiſchenzeit die Haupt⸗ 
flegearbeiten beendet, die mit dem Knoſpenaustrieb abge⸗ 
chloſſen fein follen. Alle friſchgepflanzten Obſtgewächſe find 
wiederholt vormittags gründlich zu wäſſern und die Stämme 
neugepflanzter Bäume zum Schutz gegen Sonne und Wind 
mit Lehm anzuſtreichen. Es ir zu beachten, daß fih friſch⸗ 

flanzte Bäume in ihrem Pflanzloch noch ſetzen, weswegen 
Re nach dem Einſchlämmen nur loſe an die Baumpfähle ge⸗ 
heftet werden dürfen. Deshalb ſoll ſich auch das aumband 
am Stamm höher befinden als am Pfahl. Bei älteren 
Baumpflanzungen iſt nachzuprüfen, ob der Etikettendraht 
nicht in die Rinde der Pflanzen einwächſt. Baumwunden 
EE bis auf das geſunde Holz auszuſchneiden, kleinere mit 

umwachs zu beſtreichen und größere mit einem Lehmver⸗ 
band zu verſehen. Bei den Beerenſträuchern iſt eine Boden⸗ 
bearbeitung und Lockerung vorzunehmen. Himbeeren wers 
den gefalft und angeheftet. Erdbeeren find vom Winter⸗ 
ſchutz zu befreien und durchzuputzen; die Beete werden flach 
aufgekratzt. RR 

Bevor die Zier- und Blütenſträucher zum Austrieb 
kommen, müſſen die Gehölzgruppen gelichtet und ausge⸗ 
ſchnitten ſein. Danach werden ſie geſäubert und umge⸗ 


raben. Die Raſenflächen werden mit eiſerner Harke gründe 


ich abgeharkt und mit geſiebter Kompoſterde etwa 1 cm hoch 
gleichmäßig überdeckt oder mit Handelsdünger gedüngt. 
Grünfutterbeſchaffung für Frühbruttüten. 
ür das Gedeihen der Frühbrutküken iſt die Fütterun 
von un unerläßlich. Alle Grünfutterarten find reid 
an Vitaminen und dürfen daher bei der Aufzucht ni 


chon an warmen, trockenen Vorfrühlingstagen 


t werden, erfolgt 
glingspflanzen aller Spätkohlarten 
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fehlen. Bereits im Herbſt muß für die Grünfütterung der 
Küken vorgejorgt und der Bedarf an Mohrrüben und Kohl 
eingemietet werden. Die Küken freſſen aber nur dann gerne 
und genügend Grünfutter, wenn es ſchmackhaft und dem 
Alter der Küken entſprechend zubereitet iſt. Ganz beſondere 
Vorliebe hegen ſie für Mohrrüben, Pferdemöhren und rote 
Rüben. Die beiden erſteren ſind zu hart, um von den Küken 
abgepickt zu werden, und darum müſſen ſie auf den im 
Handel erhältlichen Reibemaſchinen zerkleinert werden. Ent⸗ 
weder Lien man fie dann im Weichfutter mit oder reicht 
ſie in Trögen zur beliebigen Aufnahme. Sind die Küken 
etwas älter, ſo gibt man ihnen rote Rüben un Abpicken. 
zu dieſem Zweck ſpießt man die Rüben in Neichhöhe der 

üken auf Nägeln an der Wand auf. Bei ſehr ſaftigen 
roten Nüben iſt es jedoch ratſam, ſie ihnen ebenſo wie die 
anderen Rüben gerieben zu reichen. Spritzt nämlich beim 


Abpicken der Saft zu ſehr auf die Küken, dann beſteht die 


Gefahr, daß die Küken die roten Spritzer abpicken wollen, 
u kräftig picken und dadurch ſich gegenſeitig verletzen. Wird 
La Untugend nicht rechtzeitig bemerkt, dann greift fie jehr 
ſchnell um ſich, und es läuft bald ein Teil der Küken mit 
blutigen Köpfen herum. Darum iſt bei der Fütterung der 
roten Rüben Vorſicht notwendig. ; 
Stehen die drei genannten Rübenſorten nicht zur Ver⸗ 
fügung, ſo können die Küken auch die einfachen Futterrüben 
erhalten. Bei dieſen iſt jedoch darauf zu achten, daß die 
Küken nicht zuviel bekommen, da die al en durch 
ihren Gehalt an Oxalſäure leicht Durchfall hervorrufen. 
Um die Arbeit des Reibens zu ſparen, können dieſe Rüben 
in Scheiben geſchnitten zum Abpicken aufgehängt werden. 
Um die Küken an das Picken zu gewöhnen, werden die 
Rüben mit einem ihnen bekannten Futtermittel beſtrichen. 
Der Rübenſaft iſt aber ſehr ſcharf, und bekommen die Küken 
ihn beim Picken in die Augen, fo ruft dies leicht Augen⸗ 
. hervor. Bei den Rüben müſſen natürlich alle 
fauligen Stellen fortgeſchnitten werden, und ebenſo wie 
alles andere Grünfutter dürfen ſie niemals im gefrorenen 
u. gefüttert werden. Zweckmäßiger iſt es, die Rüben 
gleichfalls gerieben zu füttern. 
, Von den Kohlſorten können die Küken Grünkohl und 
Noſenkohl erhalten. Beide Sorten find winterhart und wers 
den im Freien überwintert. Vor dem Verfüttern werden fie 
in einem warmen Raum aufgetaut. Beim Roſenkohl wer: 
den die unteren feſten Rofen zur menſchlichen Ernährun 
verwendet und nur die Blattkrone mit den loſen Roſen wir! 
verfüttert. Für kleinere Küken werden die Blätter mit 
einem Wiegemeſſer ganz fein gewiegt. Sind die Küken 

rößer, ſo genügt ein Zerſchneiden mit den üblichen Grün⸗ 
ſutterſchnei ern. 

Für größere Küken iſt eck: ein jehr wertvolles 
Grünfutter. Aus Hafer oder Gerſte läßt ſich leicht cin bei 
den Küken ſehr beliebtes Grünfutter KM en. In jedem 
Lebensmittelgeſchäft erhält man billigſt die flachen dies 

eſe 


fiſchkiſten, und in eine dünne Schicht Erde ſät man in di 


icht Hafer oder Gerſte. Wo ſich kein anderer warmer Raum 
zum Aufſtellen dieſer Siten findet, ſtellt man ſich einen 
olchen im Kükenſtall her. An Ketten läßt man von der 


Decke ein Brett herunterhängen, und dieſes dient zum Auf: 


stellen der Kiſten. Der Hafer muß fehe feucht gehalten 
werden, und iſt er 10—15 em hoch, ſo wird er den Küken 
um Abpicken hingeſtellt, und in kurzer Zeit haben die 

üken den Kaſten kahl ee Sind die Küken noch klei 
ſo erhalten ſie dies Grünfutter feingeſchnitten. Wird tägli 
die genügende Menge eingeſät, ſo ſteht immer ein ſehr be⸗ 
liebtes und geſundes Grünfutter zur Verfügung. Zum An⸗ 
keimen des Safers laſſen ſich auch alte Borde und ähnliches 
verwenden. Auf dieſe legt man einen alten Sack, ſchüttet 
5 em hoch angefeuchteten Torfmull darauf und ſät den Hafer 
hinein. Hält man den Torfmull feucht genug, ſo beginnt 
der Hafer bald zu keimen. Sind die Blätter 10 cm hoch, fo 
legt man den Küken dieſen grünen Teppich zum Abpicken 
hin. Haben die Küken die grünen Spitzen abgefreſſen, fo 
wird der Sack noch einmal in den Keimraum gebracht. Das 
Grüne wächſt noch einmal nach und kann ſpäter wieder ver⸗ 
füttert werden. 

Salat iſt ein ganz beſonderer Leckerbiſſen für die Küken, 
er läßt ſich gleichfalls in Kiſten heranziehen. Das Wachs⸗ 
tum dauert aber länger und darum iſt Hafergrünfutter 
vorzuziehen. 

Wo einwandfreie Silage en iſt, bildet dieſe für 
die Küken einen wertvollen Grünfuttererſatz; iſt ſie zu grob, 


jo wird fie für die kleinen Küken noch feingehackt. 

Eine Gemüſeart, die auch vielfach mit Mohrrilben zus 
aam als Silage verarbeitet wird, iſt aber auch im fri⸗ 
chen Zuſtand für die Küken ſehr geſundheitsfördernd, und 
dies iſt die Zwiebel. Fein gerieben dem Weichfutter zuge⸗ 
mengt, wird ſie von den Küken ſehr gern gefreſſen. Die 
grünen Zwiebelſchößlinge find feingehackt gleichfalls bei den 
Küken ſehr beliebt. 

Alles Grünfutter erhalten die Küken erſt vom ſiebenten 
Lebenstag. Es darf aber auch nur immer ſo viel zubereitet 
werden, wie die Küken im Laufe des Tages auffreſſen, da⸗ 
mit es nicht ſäuert und Darmerkrankungen hervorruft. 

Auch wenn die Küken bei günſtiger Witterung ſchon 
ins Freie können, iſt es doch ratſam, immer etwas Grün⸗ 
futter dazuzufüttern. Jetzt macht die Beſchaffung aber 
nicht mehr ſo viel Arbeit. Spinat und Salat wachſen im 
poe und Brenneſſeln und Butterblumen findet man im 

ebüſch. Entweder hängt man dieje in Reichhöhe der Küken 
in Büſcheln auf oder zerſchneidet fie mit dem Grünfutter⸗ 
ſchneider. Beſonders vorteilhaft und ertragreich iſt es, ſich 
auf einem Beet im Garten oder in einer Ecke des Küken⸗ 
auslaufes ein Stück Gerſte einzuſäen. Sobald ſie 10 bis 
15 em hoch iſt, wird ſie abgeſchnitten und den Küken gleich⸗ 
falls in Büſcheln hingehängt. Iſt die nachgewachſene Gerſte 
nicht mehr ſo zart, ſo wird ſie zerſchnitten verfüttert. 

Wer die Arbeit der Grünfutterbeſchaffung ſcheut, ziehe 
ep Küken lieber erft ſpäter auf, denn ohne Grünfutter ift 
ie Aufzucht der Frühbrutküken erfolglos. 


Küten pünktlich füttern! 


Immer wieder treten noch e Wé auf über große Auf⸗ 
E ſchlechtes Wachstum der Küken, zu geringes 
ewicht der Junghennen und beſonders ſchlechte Lege⸗ 
leiſtungen. Dieſe Uebel haben oft ihre Urſache in einem 
Aufzuchtfehler, an deſſen Folgen die Geflügelhalter kaum 
denken, nämlich der unpünktlichen Fütterung. Das Ziel 
der Aufzucht beſteht doch darin, aus dem Eintagsküken eine 
fleißige Junghenne zu erhalten, und zu dieſem Ziel führt 
aber nicht nur einwandfreies Futter, ſondern vor allem 
ute Behandlung der Küken und in erſter Linie pünktliche 
ütterung. Die beſten Aufzuchterfolge werden dann erzielt, 
wenn beſonders in den erſten Wochen die Futterzeiten ganz 
enau eingehalten werden. Am Morgen, ſo früh wie mög⸗ 
ich, bekommen die Küken Körnerfutter bzw. in den erſten 
eps atk Grützfutter. Hiervon bekommen ſie ſoviel, wie fie 
in einer halben Stunde auffreſſen. Reſte werden entfernt. 
Ob die Küken genug gefreſſen haben, läßt ſich durch Bes 
Eer der Kröpfe beten. Beſonders am Abend, nach 
er letzten Fütterung, müſſen ſich die kleinen Kröpfchen 
ganz prall anfühlen. Iſt dies der Fall, ſo braucht man ſich 
um das Gedeihen der Küken keine Sorgen zu machen. Vom 
4. Tage an können die Küken in kleinen Trögen oder Auto⸗ 
maten zur ſtändigen Verfügung eine Trockenfuttermiſchung 
erhalten. Wenn die Küken jedoch einmal nicht mit dem 
rechten Appetit an das W herangehen wollen, ſo 
wird der Automat für GH eit geſchloſſen. Dies tft bes 
ſonders dann ratſam, wenn die Küken einmal am Tage, und 
war als zweite Mahlzeit, Weichfutter erhalten. Das Weih- 
futter tft bei den Küken ſehr beliebt und trägt N in 
n erſten Monaten weſentlich zum guten Wachstum der 
Küken bei. Die Weichfutterreſte müllen aber unbedingt 
nach einer halben Stunde entfernt werden, weil fie fon 
ſäuern und Darmerkrankungen hervorrufen, durch die es 
große eg N geben kann. 

Sind die Küken 6 Wochen alt, ſo dehnt man die Zwi⸗ 
ſchenräume zwiſchen den einzelnen . auf vier 
Stunden aus, um dann ſpäter im Alter von vier Monaten 
a eine dreimalige Fütterung überzugehen. — Wer Küken 
aufziehen will, der muß ſich die Zeit nehmen, die Küken 
immer pünktlich zu füttern. Es iſt nicht Tit Ful wenn 
die Küken zwei oder gar drei Stunden au 15 Futter war⸗ 
ten müſſen. Solche Nachläſſigkeit rächt ſich ſehr, und viele 
Aufzuchtſünden find durch unpünktliche Fütterung zu cre 
klären. Urſula Schümann. 

Bücher. 

Neue Pullover. Der Beyer⸗Band 359 „Pullover und Jacken 
Damen und Herren“ (Verlag Otto Beyer, rk . 50 | 
bietet zahlreiche Vorlagen. Das Nacharbeiten anhand klarer, dë 
faßlicher Anleitungen und unter Fe: me des beiliegenden 
Schnittbogens macht viel Spaß und ſpart Geld. 


Vereins kalender ſiehe Seite 259 und 260, 


Fortſetzung von Seite 262.) 


Staaten in Breslau zufammenführen. En der urſprüng⸗ 
lichen ea zwei Tage zufammenzubleiben. wird bie Ber- 
anſtaltung ſich endgültig auf drei Tage erſtrecken und vom 6. bis 


8. Mai dauern. 

In Uebereinſtimmung mit der Landesbauernſchaft Schleſien 
hat die Deutſche Geſellſchaft für Züchtungskunde als Veranſtal⸗ 
terin den Plan ſo 8 aß an den Vormittagen der beiden 
erſten Tage Vorträge gehalten werden, an die ſich nachmittags 

VE anſchließen. Am erſten Nachmittag wird die Preus 
iſche Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Tierzucht in Kraftborn 
eſucht werden, am zweiten eine Führung durch die rar 
ausſtellung und die Bäuerliche Ausſtellung auf der Breslauer 
Mefe ftattfinden, an die ſich eine Beſichtigung der Auslands- 
ſtände und der deutſchen induſtriellen und ewerblichen Gruppen 
anſchließen fol. Eine Beſichtigungsfahrt durch Ic fg Tier⸗ 
zuchtbetriebe, veranſtaltet von der Landesbauernſchaft Schleſien, 
wird den dritten Tag voll beanſpruchen. E 

Von namhaften ausländiſchen Vertretern der Tierzuchtwiſſen⸗ 

ft haben ſich zur Uebernahme von Vorträgen bereit erklärt: 

rof. Duerſt, Rektor der Univerſität Bern, Prof, Ogrizek aus 
gram und Prof Dr. Konopinſti aus Poſen, während aus der 
deutſchen Tierzuchtwiſſenſchaft und ⸗Praxis Prof Freiherr von 
Patow (Berlin), Landeshauptabteilungsleiter Hanke (Breslau) 
und Prof. Dr. Zorn (Breslau) ſprechen werden. 


Große Zuchtviehauttion in danzig. 


Am Mittwoch, dem 14. April, kommen in Danzig über 200 
Färſen, 120 ap und 125 Bullen ſowie 25 Eber und 10 Sauen 
zum Verkauf. Ein Teil des Rindviehs und ämtliche Schweine 
werden nur innerhalb des Freiſtaates und Polens verſteigert. 
Die Preiſe der letzten Auktion betrugen 600 Itoty bei den 
Bullen, 500—600 Zloty bei den Kühen und Färſen und 180 bis 
250 Zloty bei den Schweinen. — $ 

Die Einfuhr Wel H der polniihen Behörden liegt vor 
und brauchen die aufer hierum nicht zu kümmern. Die 


Verſendung der Auktionstiere erfolgt gegen Bahnnachnahme und 


EA nfolgedeſſen eine beſondere Genehmigung nicht erforderlich. 
mtliche Tiere find tierärztlich unterſucht. Die Frachtermäßi⸗ 
EH And bei der Danziger Herbbuchgelellſcolt, Dani 
ataloge n e e aft, Danzi 
Saane 21, erhältlich. er en 


67. Zuchtviehauteion der Herdbuchgeſellſchaft des 
ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens 
findet am 20. Mai 1937 in Poznan ſtatt. 
Anmeldungen VS ven dis zum 20. April 1937 an das 
Sekretariat (Jwigzek Hodowców Bydla Nizinnego Poznan, ul. 


Mickiewicza 33) einzuſenden. 


kann. 
Im erſten Jahr muß dem Stamm des neu 9 ariy Baus 


If oder dergleichen 
ein. Eine folhe Hülle muß aber von Zeit zu Kéi angelen tet 
werd oll der „Wickel“ 
möglichſt immer feucht fein; dagegen fann man zum Gest m 
e im 


wirken. 


l Die ſchwarze Johannisbeere 
ollte häufiger angepflanzt werden; denn fie ift in manger $ 
cht wertvoller als die weiße und die in der Hauptſache Sale 

tote Johannisbeere. Der Grund für die geringe Anpf anzu 
der ſchwarzen Johannisbeere in unferen Gärten liegt woh 

dem für manche Menſchen widerlichen Geſchmuck der roh 
Früchte Es darf aber nicht überſehen werden, daß diefe Fru 

nicht nur beſonders vitaminreich find, ſondern auch zur Bereitung 
von Fruchtſäften und Marmeladen gut verwendet werden fünnen, 
Die ſchwarze Johannisbeere hat Überdies bedeutenden geſund⸗ 
heitlichen Werk, und vor allem bei Stoffwechſelkrankheiten kann 
ihr Saft von beſter Wirkung ſein. Es muß auch darauf SH 


wieſen werden, daß bei der Verarbeitung der ſchwarzen Früchte 
wegen ihres füßen Geſchmacks nur verhältnismäßig wenig Zucket 
benötigt wird. e 


Strenger Küdichnitt bei Himbeeren. 
IR nicht lohnend und im übrigen auch unnötig. Denn an den 
oberen Triebenden entwickeln ſich meiſt die ſchönſten Früchte, ſo 
rei man etwas lang gewordene Ruten lieber bogenartig_ ans 
heften ſollte. Wichtig iſt aber das Ausdünnen der Himbeer⸗ 
fträucher, denen man jeweils nur fünf bis ſechs der beſten Ruten 
belaſſen ſoll. Das dünne und abgetragene Holz iſt auszumerzen. 


Martt: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
furie an der Poſener Börje vom 5. April 1937 
Bank Polſki⸗Akl. (100 21) 21 100.—] 4½% amortiſterbare 


4% Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 
der Poſ. Lang e.. 42.— 9 1 Dollar zu zt 8.9141). 
4%% Jlotypfandbr. der Pol. 3 Gare se e 
andſch Ser I..... 480% Ser. lt Sick. zu 58) . —— 
4% % umgeſt. Gold-Sloty- 5% itaati. Konv.-Anleihe 
Biandbriefe der Poſener 8 55. „% gr. Stücke 
Landſchaft (krüger 58.— % Kl. Stucke 


Kurſe an der Warschauer Börje vom 5. April 1937 
5% itaati. Konv.-Anl. 55.25 40 100 franz. Fran. zt 
$ e Sun e 65.15% | 100 
veſt.-A Em. 64.— % 
4% Konſolidierungsanleihe 1 
52.75 0% gr. Stck. 51.50% kl. Stck. Do 
100 deuiſche Mark .... 212.361 Pfd. Sterling = ..+ - 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
A vom 6. April 1937. 


Getreide: Die Beruhigung auf dem Getreidemartt während 
der . hat ſich gelegt. Inzwischen ijt eine neue Ber 
t 


feſtigung Getreidepreiſe eingetreten. im Weizen mag dies 
zurückzuführen ſein auf zu ſchwaches Angebot. Bei oppen Jind 
eher ein Ausgleich ſtatt zwiſchen den Zufuhren und dem edar 


der Mühlen. Man geht je nicht fehl in der Annahme, da 
die Feſtigteit noch andere Gründe aufzuweiſen hat. In 
Linie ijt es die Steigerung der Getreidepreiſe auf dem Weltmarkt, 
die natürlich auch hier in Polen eine gewiſſe a e bzw. 
Spekulation in Getreide nach ſich zieht. Ueber die wirklichen 
Vorräte im Lande iſt man nach wie vor nicht genügend orientiert, 
dagegen läßt ſich aber fajt übereinſtimmend feſtſtellen, daß die 
Winterfaaten nicht sonderlich günſtig ſtehen. Die augenblicklich 
im Gange befindlichen Feldarbeiten binden die da an Deut 
lichen Kräfte mehr nach dieſer Richtung als daß Be für Druj 
und Verladearbeiten in Getreide bereitgejtellt werden können. 
Zufammengefaßt läßt ſich daher wohl jagen, daß auch in der kom⸗ 
menden Berichtswoche kaum mit einer Abſchwächung der Getreides 
ie gerechnet werden kann. Durch die Steigerung der Roggen⸗ 
teile auf dem Weltmarkt find wir nahe an die Grenze der 
portparität ohne Prämie herangekommen. Bei Weizen iſt dieſe 
Grenze noch nicht exteicht, ſondern es beſteht noch eine Unter⸗ 
parität von etwa 3 Zkoty. er 
Wir notieren am 6. April 1937 für 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 75, Roggen 25—25.50, 
Gerite 26, Hafer 20—22, Senf 30—32, Viktorigerb 
8 22—24, Gelblupinen 14.50 —15.50, Blaulupinen 
is 14.50, Blaumohn 68—72, Winterraps 56—58 Zloty. 
Maschinen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat a 
3. 4. 1937 zehn Kartellverträge aufgelöft, weil fie wirt] alle 
poig waren und das öffentliche Wohl gefährdeten. Bei die 
Kartellderträgen handelt es fih um Preisvereinbarungen A 
den einzelnen Fabriken von Gasglühftrümpfen, Ziegeleien, Gips 
abriten, Delfitmen und eleltriſchen Geräten, Die feit langem 
eſtehenden verkhiedenen Sondikale in der Eiſeninduſtrie, wie die 
Syandikate für Handelseiſen. für Nägel, Schrauben, Draht vim 
ſowie das Si enen find durch dieſe Maßregeln bisher n a 
betroffen worden. Nach vorliegenden Nachrichten ſollen ſogar die 
Bemühungen der Eiſenhütteninduſtrie um Preiserhöhungen in⸗ 
olge der höheren Geſtehungskoſten bei der iſenerzeugung dur 
ie Steigerung der Rohſtoſſe nicht ohne Erfolg geblieben ſein 


E 
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und gilt es nicht ak ausgeſchloſſen, daß die Preiſe, wenn auch 
nur im — e Umfange, in ng ned Zeit erhöht werden. 
ukrautſt . AUnſere nsporte in Unkrautſtriegel 
e Ke wa eingetroffen. Alle Aufträge ſind erledigt wor⸗ 
den, und können wir bis auf weiteres die verſchiedenen Ausfüh⸗ 
rungen 7 he ausgezeichneten Gerätes ſofort von unſerem Poſe⸗ 
ner Lager liefern. Mit genauen Prospekten und Gebrauchsanwei⸗ 
kung Japen wir auf Wunſch gern zu Dienſten. 
in Ventzkigeräten ſind unſere Läger wieder aufgefüllt 
und können wir bis auf weiteres prompt liefern. Wir bitten bei 
Bedar SE, unſerer zwë Ze einzufordern. 
ie Nachfrage nach Düngemitteln tfr in dieſem 
Re ganz außerordentlich rege. Trotz der bereits jehr weit 
vorgeſchrittenen Jahreszeit werden noch große Mengen Kali 
und Kainit abgefordert, weniger eg egen Phosphorſäure, in weit 
größerem 9 5 e gr ahr ee] in jeder Form. 
rend die Kaliwerke ee auf Borkali, das nunmehr 
EA rau Chat ausverkauft iſt, Lë a liefern können, 
beanſpr erte 2 rf Lieferfriſten. Soda⸗ 
oder Kä etrzal, ebenſo ei Ammoniak 
können noch einigermaßen prompt geliefert ‚werben, Dagegen 
Kallkſalpeter nur mit einer Li A von mindeſtens vier⸗ 
zehn Tagen bis drei Wochen. taatswerke nehmen auch 
keine Beſtellungen mehr auf reinen Kalkſalpeter an, ſondern 
verlangen, daß Kalkſalpeter mit Sodaſalpeter oder Saletrzak 
. wird. 
ea sphorfäure in Form von Superphosphat und Thomas- 
mehl bzw. Supertomaſyna kann prompt geliefert werden. 


Marktbericht der Molterei⸗Sentrale 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt ziemlich unverändert geblieben. Zwar ijr der 
Abſatz im Inlande GZ ſchwach, aber die ausländiſchen 
Mär ind ganz gut, und da bereits jetzt der größte Teil 
unſerer Molkereien regiſtriert iſt, macht die Unterbringung der 
Butter keine allzu großen Schwierigkeiten. Es iſt anzunehmen, 


daß auch im — des Monats keine eren Aenderungen 
; größ 9 


werden 

Es wurden in der Zeit vom 31. März April 1937 
1 * lt Poſen —— 3,20—3,40, 

os 2, 

e ir CN inlündſſchen Märkte brachten ungeführ den⸗ 
ſelben Preis 

Die Exportpreiſe waren für Standardbutter 3— 3,05 21, für 
Richt⸗Staubardbuter 280 A pro kg. 


e Notterungen der poſener Getreidebörſe 
6. April 1037. Fur 100 ke in 21 fr. Station Woznan 
Richtpreiſe: mi 
Roggen . 25.50—25.7 — . o 23.00-25.00 
82 eee n olgererbſen 22.00-24.00 
0 LN É r D spät b 
it irn „„ 13.75—14.75 


e I „ 21522 600 Gelblupinen ` ` 15.00 —16.00 
We Serabella . . 26.00 —28.00 


LAN e . e, 23.00 — 23,25 Blauer Mohn `... 72:00-76:00 
ger Klee rot, roh. 100—110 
em gell sus rn Klee rot, 9597 55 120—130 
ET E M N] 21.75 — 22.00 Weißtlee wen D 85—125 
opgenmehl . 37.75-38.25 Schwedenklee 150—180 


att. 50 37.25—7.75 1 Gelbklee, entſchält . „ 65-75 
i Gatt. 65% 35. 75—36.25 Wundt. lee 5 „6575 
2. Gatt. 50—65% . 28.25— 28,75 ES Raygras. „ 60—70 
We mehl Leinkuchen . . . 25.75— 26.00 
L Patt. 0% . . 50,25—51.25 Rapskuchen ... 19.00 —19.25 
IA Gatt 45 . 49.25—49.75 Sonnenblumen⸗ 
d B' Gatt. 55% Par 47 75—48.2 ] kuchen ee 25.50—26.50 
10 Gatt 60% . 47.25 47.75 Sojaſchrot . . . 25.50-26.50 
1D Gatt 65% .. 46.25—46.75 Weizen D ée . 2. 102.35 
D Aen 20 —55 7 44.75 — 45:25 


115 Gatt.45—05 % 410—4200 Roggen 10 
ILF Gatt.65—65% 37.00 —88.00 = 
te 1601-1675) 


gentleie pr. 8.008.206 
SE grob Ee 2402.40 
ABeigentteie, mitt, ` 1,25—16.7 Sen o 2702.95 
See me 

Winterraps . „ „ 6000—61; 
Leinſam 00—60. 


m soara DU H 
. . e BI 28009 


Stinmmu 
— a K 3 4, davon Roggen 893, Weizen 367, Gerſte 
. er 93 t. Einheit shafer zur Saat über Notiz. 
Sach und Diehnor Doan vom 6. April 1057. 
Au! 3 532 —— — i Schweine, 630 Kälber und 


9 

2 en e ausgemä nicht ange⸗ 

Bi E — A Ke ge o EE Ku Alters 
52, mäßig genührte — Bullen: vollfleif * ES 

gemäſtete BO—66, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 8 3 


u, gepreßt 


mäßig genährte 40—48, — De vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—66, Maſtkühe 52—58, enährte 40—50, mäßig genährte 
4-30. — ärſen: vo leicht ge, aus emüſtete 66—70, Maſt⸗ 
ng 54—60, gut genährte at Zéi ig genährte 40—48. — 
vieh: gut genährtes 40—48, mäßig genährtes 38—40. — 
äl Er: eſte ausgemäſtete Kälber 84—90, Maſtkälber 72—80, 
gut pas 64—70, mäßig genährte 50—60 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
* 70, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60, 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 100 
bis 104, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 94—98, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90—92, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 80—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80— 96. 
Marktverlauf: normal. 


Hutterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Ztoty für (ke 


Futtermittel: 


Korte ` . $ R —.— 
Roggenkleie 17. ; ; } 0 0.98 
Weizenkleie i ; ` F 0.98 
Geritenkleie o a waione A 17. i $ H ` 1,50 
ee ER Kat PER 
MA: ae Ad 6 0.61 
—— mittel 5 „„ 2 1:68 
Gerſte, mittel GEERT 6.4 2.03 
Roggen, mittel 8.7 1.69 
Lupinen, blau 8 0.23 
Lupinen, gelb „ „ „ „„ „ D 0.27 
Ackerbohnen A 0.70 
Erbſen Kein BE 9 0.76 
Serrade ua CR 8 1.28 
Leinkuchen“) 38/42% . 6. A 2 0. 0:68 
Rapskuchen“) 30/405. 19. ý d d 0.55 
Sonnenblumenkuchen“) ; l 
Dee KA —— 74 5 Sg 
r u SH | i (EE — 
Baumwollſaatmehl, ge⸗ | 
ſchälte Samen 50% . 1 — E ) — — 
Koskos kuchen RRE 026] 1.25] 0.58 
ei. eg eg 
E 
extrah. 3 40. E A 0.51 
Fiſchmehl .........- * . . 0.76 


Seſamkuchen s.to k 1 H O — — 


*) Fiir dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) i > 
hoch bewertet wie der in Polen billig . in der 
tojfel und vom . en nie den gebracht 


dwirt nt 
Poznań, 6. April 16. o SS, e roh. egen 
eren 


Der Durchſchnittspreis der eee 1 für 

* — im Monat Mürz 1937 pro dz 24.291 2 
ſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. "wt. B. 

Pofener Wochenmaritbericht vom 6. April 1937. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität = 
Tiſchbutter 1,50—1,60, für 3 130—140, Weißkäſe 30 
bis 35, EE SE 70, Sahne 25.—115 pro Biertels 


Gd SEN . 1 SE 


15—25, 2, 8 arber 
ee 2. Bb. 10. eeh 8 v, Bb, geg GEM 
e 10, 5 b. Bd., Sultaninen d. Pfd. 
rote 5, Wruten 5, Zwiebeln 10, ge EN 
at In 10 warm: 


4—5, Salatkartoffe V eln 30, 

Grünkohl 15—40, SE 40—80, Me htoht d. Pfd. 20, We 
kohl ebenſo 20, Nokkohl d. Pfd. 20 3 — 15, Bananen 
30—40, Apfelſinen das Stück Zitronen 15—16, Mep jel 
45—70, ale mn 90—1,30, 1 60, Moosbeeren 4 


t f flaumenmus 70 Mohn n 40, 
Men; el Kai 50, Taian Meier 10 d. St. Wan * 


lnüſſe 1,00. — 
De lebend 1, (e tot D Schleie 1,20, Karpfen 1,20, Bleie 80, 


z N F a A e Eee rh eer ka, Wi da ge 
EN | ës SECH 
che 50—80, Wei 80—80, grüne Heringe 80-86, Sat; 
5 10—15 d. S 8. e de 80, Karauſchen 1 Co 
3,20, Yale 2,40. Am 8, April 1997 wur de der Landwirt 


Amtliche Notierungen der Getreide und Warendörſe 
in Kattowig. 
m Großhandel frei Waggon Kattow für 100 kg wurden 
gr it am 5. Bucht 1997. Transaftionspeije: Roggen 27—27 30, 
nbeitsweizen 33, —, Sammelhafer 24,50, izenmehl 1. Gattun 
0,20 % 47,50—48, Gattung Id 0,65 % 44.25—44.50, Roggenmeh 
ng 0,50% 88,50 — 38,75, Weizenkleie mittel 16. Roggen ⸗ 


Karl Wolgaſt 


gohnheim 
im Miter von faſt 79 Jahren in die Ewigkeit abgerufen, 
Seit der Gründung der Molkereigenoſſenſchaft Rybno 


P WE 88 gu 
Po N 
1 > 175 7 RR DS 


J. Gattu j 
tiete 16, Leinkuchen 26—26,15, Speiſekartoffeln 6,50. — icht⸗ un Sohre 1912 gehörte er ununterbrochen dem Vorſtande 
preife: Roggen 26,75—27, Einheitsweizen 32,50—83, Sammel- an. at mit großer Pflichttreue zum Wohle der Ge⸗ S 
eigen 21 50.39. Einheitshafer 24,50—25, Sammelhafer 24 bis noſſenſchaft gearbeitet, E: 
GE lei, dg e Big © A — gei en Sein Anbenten werden wir ſtets in Ehren halten. (304 E 
ohnen 293 ais 24, 25, 50—34.50, u E 
Welzenkleie, mittel, 15,50—16, Roggenkleie 15,50—16, Leinkuchen 3 i 
Eichen, met, 185016 gate KU E ; 
lernſchrol 19—21% 16.50—17, Speiſelartoffeln 6,50. Geſamt f H 
umſatz 1535 To., davon Roggen 1150. Stimmung: ruhig. E 
Nach dem amtli Bericht der Preisnotierungskommiſſion D Sc 
garden AEN für SE Lebendgewich in der Zeit vom 23. 8. Geſunde 1. jähr. Kiefernpflanzen i S- 
is 31. 3, Odjen: volljleiihige 0,70—0,76, Dess, sali 14 — fer ſtark und ca. 10 em hoch, aus Samen eigener völlig ein⸗ = 
se, wanbdfreier, raſſereiner Altbeſtände, jelbitgeerntet und ſelbſt⸗ 2 


ausgewachſene vom höchſten Schlachtwert 0,88—0,74, vollfleiſc 
üngere 0,60—0,67. Ya und Kühe: Säin egen? geflengt, Dee in Ka zus ber, größten gewünfiten An 
» äßigt tei n eurer w i 
d SES vie ridh unbekannter Herkunft) gi 
Jorſtverwaltung Goscieizyn n / Obra 
(237 


pow. Wolſztyn, Tel. Wolfstyn 16. 


ärſen mit höchſter Fleiſchqualität 0.680,75, vo 

leiſchqualität bis zu 7 Jahren 0,67—0 

69. iſchlecht genährte 0,40—0,48. Kälber: erit Ch AA 

A t genährte 0,4 k : erſtklaſſige ge 

ete 0,76—0,85, mittlere und viele Saugkälber 0,86 Bis 
e 


1 

St 

Kos 

— 

mäſt Ke 
Ki Jiet Ce, WË Ki le) Kä e ſchlechte[ Kess KE 
ugkälber Ai afe: n . weine: ge Ein landwirtſchaftlicher i 9 stycznia 1934 r. uchwali SA 
mäftete über 150 kg Lg, Km 1,20—1,25, voll 1 800 von £ Cap * 83833 spółdzielnię 2. SH 
120—150 kg 1,19—1,19, vollfleiſchige von 100—120 kg 1,00 Mel ` ehrling kwidowae, Na likwidatorow RK 
1,12 Tas è wird von RAR eingeftellt| wybrano pp. Roberta Ka- SC 
uftrieb: Rinder 240, Kälber 40, Schweine 842 Stück.] von Diplomlan Naymann, f koschke z ee Gottiryda SC 
Markt belebt, Tendenz gehalten. Ciesle, p. Rogoe no, pow. Obor⸗ Laube z Lubomysla. Mar 
— CH EAR (8090 Wierzycieli spöldzielni wzy- = 
wa sie do zgloszenia swych ro- i ® 

Ogloszenie szczeh u likwidatoröw w prze- Së 


ciagu trzech miesiec 


Walne zgromadzenie człon- | Ziemianska Kasa CH czko- = 

Desgl, gehucht: Preſchralchine, (ca. EE || we Ziemianskiej Kasy Po-| wo-Oszczgänosciowa w Koni 
(8 m) Getreibemäher, Kartoffelſortiermaſchine u. a. tyczkowo-Oszczędnościowej Inie, spöldzielnia z ogr. odp. Si 
Offerten mit Beſchreibung und Preisangabe bitte zu richten an d — i spółdz. z ogr. odp. (—) R. Kakoschke. e 
Ja. Wege, BWolltawiec p. Rynarzewo pow. Szubin. z dnia 19 grudnia 1933 r. (—) G: Laube. (272 F 
8 

"e 


Zuchtbullen 


aus eingetragener Herdbuchherde 


x 
sé 


S 
* 
| 


— — E mp e 
i messer um = 5 Sp verkauft zu günstigen Preisen 
SR eins 123 „ Ms Bi mm 8 * s Se 


MA J. CIOLKOWO, p. Krobia pow. Gostyń 


U = his 20 mm 16 „ 
Zaklad Szlifierski, K. WARDA: Inowroclaw, W. ig) Nr. 11. 


Landesgenossenschaftsbank 


SE Se 


Bank Spöltdzielezy z ograniczoną odpowiedzialnosela 279 
Poznań, Aloja Marszałka Pilsudskiege H Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 8873. 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck - Nr. Poznan 200182 ` 
Drahtansehrifts Raiffeisen 
Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie tur Lebensunterhalts-, Studien- und 


Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISENBANR. | 


Kë LEE — m 


` Ogtoszenie. 

I. RS/III. 106 En. 
Do rejestru spöldzielni wpi- 
sano dnia 12 marca 1937 r. 
pod nr. 106 Gn. nowoutwo- 


Fzona spółdzielnię pod nazwą 


Konsum Spółdzielnia z ogra- 
niczona odpowiedzie lnoscia z 
siedzibą w Lednogörze. 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólny sakap i 
wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb- 


mych w gospodarstwie rolnym 


i domowym, prowadzenie za- 
kladöw przemysłowych dla 
przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i na ra- 
chunek członków oraz zakup 
maszyn i innych narzedzi go- 
spodarstwa rolnego i wypo- 
życzanie ich członkom do u- 


żytkv, 

Udział wynosi 25 zł, a na- 
tychmiastowa wpłata nań 
10 zł, reszta płatna w rocz- 
nych ratach p 5 21. 

Odpowiedzialność członków 
a zobowiązania spółdzielni 
fest ograniczoną do kwoty za- 

* A Bank Ludowy, Spöldz 

e 26 der Sa 


(Glode), 


GI ae der 


a 
ſchäftsführung 1936, 
5) Verteilung 
6) Aufſichtsratswahl. 
Satzungsänderun 
8) Genehmigung 
9) Verſchtedenes. 
Gemäß 8 
EA und 
un 


mä gungen werben 
ege aft zur ordentlich 

t tag, den 19. April 1937 

„Pod Dzwonem“ 


1) Verleſung des Berichtes über 

2) Erſtattung des Jahresberichtes für 
eg \ 

Entlaſtung des Vorſtandes und 


55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
die Bilanz für ber Laag 


deklarowanych udziałów oraz 
dodatkową sumą 100 zł za 
każdy zadeklarowany udział. 

Zarząd - spółdzielni tworzy 
trzech do pięciu członków, 
wybieranych przez Radę Nad- 
zorcza. Przy reprezentacji 
spółdzielni konieczne i wy- 
s arczajace jest współdziała- 
nie dwóch członków zarządu, 
którzy popisne, winni pod- 
pisy swe umieścić pod nazwą 
spółdzielni. 

Do zarządu weszli pp. Er- 
nest Blesse z Latalic, Jakub 
Baumunk z Skrzetuszewa, 
Karol Hildebrandt z Ledno- 
göry Karol Liekweg i Oton 
Weimann, obaj z Latalic. 

Zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenia Rady Nadzorczej do 
deklarowania udziałów i kwot 
odpowiedzialności dla spół- 
dzielni, 

Organem ogłoszeń spötdziel- 
ni jest czasopismo Landwirt- 


schaftliches Zentralwochen- 
blatt, wychodzące w Pozna- 
niu, (280 


Sad Okregowy w Gnieźnie. 


ielnia r. odp., Chorzów L 
- Kn Mitglieder unferer 
en Generalverſammlung 


abends 7% Uhr im Reſtaurant 


Sobieftieno, eingeladen, 
Tageso 


tdnung: 

die egg Nevifion. 
1936. 

für 1936, 


ufſichtsrates für die Ger 


36 
des Reingewinnes von 1936. 


des Etatsvoranſchlages für 1997. 


SE 
dën d die 


erem Geſchüftslokal zur Einſicht unſerer Genoſſen aus. 
ſchüf H 1 


Am I, den 4. Apr 


vk Huffühieret ber el 
8 L 
(—) Wilhelm Ploppa, Vorſitzender. 


295) 


1 
Bank Qubown sp. z o. o 


Reinblütiges Merino-Prècoce 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


1> Wichorze 


Bahnst. Cepno (für Frachten 

Stolno), Tel. Chełmno 60. 

Besitzer: v. Loga 
Sonnabend, den 1. Mai, 1 Uhr 
mittags. 


2) Lizuowo-Zamek 
Kreis Grudziądz, Bahnst- 
ablonowo, Tel. Liznowo 1. 
sitzer: Schulemann, 
Mittwoch, den 5. Mai, 12 Uhr 
È mittags. (296 
3) Twierdzin (tr. Daröuka) 
Ser Kreis, Post u. Bahn Kaes 
Tel. 9. Besitzer: Udo Roth 
Mittwoch, den 12, Mai, 1 Uhr 
mittags. 
Zuchtleitung: Herr Schäferel* 


irektor v. i in Bei Anmeldung stehen Wagen 
d. 3 Mala 16. * zur Abholung auf den Bahnstat. 


We es 


Slaſtie Towarzuſtwo Bankowe 


Bank Spöldzlelesy = ogranicsong odpo 
zu Chorzöw. 

Die ordentliche Mitgliederverſammlung findet am 21. E 
1937, nachmittags 4 Uhr im Banklokal zu Chorzów, ul, Giens 
kiewicza 4, ftatt. 

esordnung: 


Tag ` 
1. Bekanntgabe des Berichts über die im Jahre 1936 erfolgte 
geientige Reviſion. 
2. Mitteilung der EEN 1936. 
t 


3. Se ung ber Bilanz 1936. 
4. 1000 12 über die Verteilung des Neingewinnes fiir 


4. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichts rates. 
6. Wahlen zum Auſſichts rat. 

7. gen chung des Haushaltsplanes filr 1937. 

8. Verſchiedenes. 


Gemäl 55 des G aol tsgeſe D die rege 
KSE KE on für 1 8 Kei EN igen 
Tage ab für die Mitglieder im Banklokal. Chorzów, ul. Giens 
kiewicza 4, zur Einſicht aus. 
Chor zw, den 30. März 1937. 
Der Vorſitzende des Auſſichts rates. 
Joſef Strozyk, Verlagsdirektor. 


(Schleſiſche Vereinsbank) 
wiedzininsseig 


( 


WEOSKA SPOLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZI 


ONI GENERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 1:2 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpoilnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, 


Unfall-, 


Einbruchdiebstahl-, 


(278 


und Transport-Versicherung 


d 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
4. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der , General. 


UL. KANTAKA 


v 
e 


FF 


n 
E 


BER NR: * Ce #2 


CONCORDIA 


BR. ARC- 
ZNAR 
Al.Marsz.Piisudsklego 25 
Tel. 6105 u. 6275, 


Familien -Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher er; 
Geschäfts-Drucksachen 


Gemiüse-, 
Blumen-, 
Feld- 


Sämereien 


nur bester in- und 
ausländischer 
Züchtungen 


empfiehlt ; 
Samen-Grosshandlung 


WIEFEL & Co. 


(früher Wedel & co.) 
Bydgoszcz, 
ulica Dluga 42. 
Telefon 88-20 
Katalog gratis. 


Bad Okręgowy w 

W rejestrze spółdzielni nu- 
pe 10 przy firmie: Spar- und 

arlehnskasse, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
cią w Bojanowie,. wpisano 
dnia 22 marca 1937 r., 20 w 
miejsce Poinke’go 1 Matton, 
Ke uchwałą. Walnego 


gromadzenia z 7. 3. 1937 r. 
richa Walter'a oraz Jana 
ehlrich’a z Bojanowa. (301 


Bilanz am 31. Dezember 1936 
Attiva: al 
aſſenbeſtand Pe e 12 069,37 
E aben „ „% „„ „ t % „ 1 108 967,17 
ech WM u ex KR V 154 675,66 
arlehn u. Ifd. Rechnung „ » 692 097,96 
ertpaplectse 5 1 „ „ „„ 1 
richtung n 2 639,86 
zundftüd und Gebäude e 0 890, 
ekten⸗Sperr⸗ Konto 2695,91 
onvert. Forderungen 1 896,37 
val⸗Konto III SEA 2 00,— 
Balltvar al 
pareinlagen 9 990,72 
uthaben in 1h, Rechnung.. 34 075,14 
Si ee C 00 244,20 
H D — aben ausſch. Mitgl. 10 667,.— 
re ne Zinſen 780.— 
ee E ee WE MR 61 878, 
riebsrüldlagen . e ` - 80 476,40 
dernde 10 859, 
SE E Dividende un : 
miele . — „ Ke be 899,60 
altonte "Ier Elie © 2 000, — 
einge winn 9802400 
ahl der Mitglieder am Unfang des Geſchältslahres: 
wë guaano: O GC 2. Zahl d Se 
am Ende des Geſchäfts SE 200. (294 
} Bant Lud 
zapisana Spöldsielnia = oa —— odpowiedsialnoicig 
owice, 
) Säeffcayt. ' Ei Gaida. 


Bilanz am 30. Juni 1936. 
Attiva: 


si 
aifenbefjtand . s e ees E EE 895,25 
nlguthaben „ 4 925,48 
eripaptete . erter 290,60 
GC IE EEE 1 700,— 
arenbetände . , „ 6 276,40 
LE DEREN TER 14 272,70 
TEE KEINER VE MR 8 500,— 
„ „ 16 GV i 8 1700.— 
N 

Ap Méi 


Wagenfett 
Maschinendle 


Treibriemen 
kaufen Sie bei ` 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Alexander Maennel 


fabriziert alle 


Drahtgeflechte 


Bresinuer Messe 
Lmmasclnenmark 


Nowy - Tomysi-W. 10. 
Sorten 


Liste froi! (227 


triebseinrichtungen 


Bedar? — Haus- 


und 


Ps SEVA DPP 
ee er ee e ; 
Ge air ereh ausgeſchledener 
A 100,.— 
Neſerve fond ‚+ 246,44 
Beirlebsrüdla, 32 ` 811,67 
Küdfellung Hr Dubloſe „ e 2 757,55 
8 ie 5 DH Iome 
antſchu S „ 
Schuld an Lieferanten . . . 13 800,20 
8 2 NE DET 1.054,59 88 520,48 
1 der Mitglieder am Anjang des LO? sjahres: 
um Alf, —. Abgang: —. Zahl der d'Rad 
am Ende bes = äftsjahres: 81. À 0 
Landwirtſchaftl Ein» und Verkaufsgenoſſenſcha 
Spółdzielnia = en odpowiedsislnoseig 
mocin, ` 
( Koepp. (— Schulz. ( Draheim. 
Bilanz per 31. Dezember 1936. 
Attto a: i 4 al 
1. gu ige Mittel: ; 
aflenbeitand -, „+ + 14 42,— 
gr ee en 70 048,4 
„K. 090. Ze mei 
2. Guthaben bei Banken 9 811,— 
a. Wertpapiere 082, 
4. Wechſel: s 
8 im Behand . . „ 104 021,82 
b) rebistontiert 
Bank Rolftt „ „ 10 72. 
F. G. B. Poznan . 11 983,20 
00 KEEN und einge 
agte Wechſel 5 190,46 197 948,02 
5. Konio-Rorrent-Korberungen 2291 845,18 
6. Tligungsdarle nnn 959. 
7. Hypotheken eso „ ‚29698, 
8. Konvertierte Forderungen 107 247.40 
8. Betelli gungen 9 000,— 
10. Gong ` e ER, 90 000,— 
11. Zuveniae oa a 2 2 „ „ 14 263,87 
12. Verſchledene Forderungen 8 959,14 
19. Vorausbezahlte Zinſen 167,80 
1 145 572,86 


Se : 11 278,81 


——— — EE 
11% 81,2 


14. Inkaſſo 


200, Di, und 99. Sehweineaukin 


in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1 


Außer den nach Deutſchland exportierten Tieren 
kommen innerh. Danzigs u Polens zum Verkauf: 


120 ſprungfähige Bullen 


Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörde liegt vor. 50 ige 
Jrachtermäßigung. Rechnungsbetrag wird durch Bahnnach⸗ 
nahme in Stoty erhoben. Kataloge durch die Danziger Herd- 
buch- und Schweinezuchigeſellſchaſt, Danzig, Sandgrube 21. 


mmm 
ULD 
Das deutsche Angebot umfasst: 
Landmaschinen und Geräte — Land wirtschaftliche Be- 
schinenbau — Kraftanlagen — Werkzeuge und Werkzeug- 
maschinen — Transportmittel — Personen- und Lastkraft- 


wagen — Sanitäre Einrichtungen u. Peuerbekämpfung — 
Elektrotechnik — Bauwesen u. Baustoffe — Technischer 


Bäuerliehe Ausstellung — Grosse Zuehivieh- und Plerdeausstellung. 


Die südosteuropäischen Staaten und Polen bieten 
auf der Messe Rohstoffe und Agrarerzeugnisse an 


Auskünfte über Fahrpreisermäßigungen durch alle Reisebüros, über Geschäftsmöglichkeiten 
unmittelbar durch die Breslauer Messe- und Ausstellungsgesellschaft, Breslau 16, Messegelände, 


am Mittwoch, dem 14. April 1987, 
vormittags 9 Uhr 


50 weibliche Tiere ſowie 
35 Eber und Zonen der Borkshireraſſe. 


— Düngemittel. — Allgemeiner Ma- 


und Küchengeräte — Bürobedarf. 


Balltve: d 


1. Geſchäftsguthaben: 
Kehle Sütglieder .. 130 941,31 : 
ansfheid. Mitglieder . . 13 279,41 150 220,72 


2. Rejerven: 2 ch 
a) Refervefonds . . . s 58 115,90 
b) Spezlalteſervefonds . 12 985,.— 
el Aufwertungsſonds LSA 


. . 811 401,52 
Mon. 97 693,75 
und da 164 666,78 
— — — 
0. Konto⸗Kortent⸗ Gläubiger 
7. Nediskontlerte Wechſel 
8. Schulden bei Banken 
9. Durchgehende Poſten 
10. Vorausethobene Zinſen 
11. Reingewinn TT 


i 145 572, 
12. Veiſchied. Gläubiger . Inka 11 278 


1 156 851,27 
eg der Mitglieder am Anfang des Gejhäftsjahres: 
H dÉ 8. Abgang: 
am 


A a 
e Güdel Teew 
Bank Spöldzielezy z ograniezong odpowiedzieluotelg 
(C) Saha. ( Kelle. 

l Ogłoszenie. 
Sad Okręgowy w Poznaniu. 

W rejestrze spöldzielninumer 14 (Wron- 
ki) pray spöldzielni:- Spar- und Darlehns- 
kasse Lubowo, spöldzielnia z nieograni- 
czoną odpowiedzialposcig w Lubowie, 
wpisano 0 listopada 1936, Ze uchwalas 
mi z 7 grudnia 1935i 5 lutego 1936 spol. 
dzielnie rozwiązano, Likwidatorami 88 
Oskar Schmidtchen i Maksymilian Linke, 


e ee e 


14. Zahl der WMiglieber 


Bilanz we 30. Juni 1988. 


Attive: at 
EER KE a a 18 212,88 
een W 2 „„ „ „65 £ 741,92 
n ep 8 848, — 
E SC KR WI 54 600,.— 
55 éng Geriigjaðrttate 12» 1 8 794,67 
Schul . D se * Kap 49 304,33 
E Er 1 * * 2 * * 44 390,12 
entar und Maſchinen „„ „„ 89 681,81 
266 673,48 
Pa lf: at 
Geſchäftsguthaben x „ „ „ 10700, — 
erefonds `. „ 2 16 013, — 
Betriebsrüdlage . « s x s „ 40 860,62 
Erneuerungsfonds u z a a 48 567,0 
Amortifationstonto . „ „ a 3130,28 
Rüdftändige Steuern „ 7 578,78 
Schuld an Lieferanten. „ 51 01,88 
Andere Durchgangspoſten „ 2 625, 41 
Gläubiger 1 1 * 5 150, 46 
geg der Borjahre 311 un | 591,02 
ingewinn . u... 1 520,18 266 073,48 
gr I der Mi ia a — SE des Geihäftsjahres: 
11 5 2 ki er ber CN 
= Geſchäfts — rep: 91. (282 
ana 


Mleczarnia Spółdzielcza = ograniezong odpowiedzialnosciq 


ilno. 
det [ Ziemke. 


— inſch. 
Netto⸗Bilanz per 31. Dezember 1936. 
Aktiva: zt 
RallenEonte. - a aa ns u» RN 4 308,27 
Erin C 
We V 
1 * „ „ „ „ 196 010.— 
ventar⸗Conto m eu un» a 9 300, — 
a Wa ge Ms 1 1 21 806,06 
Conto Tranſito „ „„ „ „ 2 990,39 
Banken⸗Conto FF 5.034,57 
Conto⸗Corrent⸗Conto sa a o „ „002 193,40 
Gewinn: und Verluſt⸗ Konto . ve e 2 265,61 
944 297,44 
Inkaſſo⸗Conto „ „„ 7002 
961 057,69 
Bailivar al 
Banlen-Eonto „„ „31167, 
E * * 88 094,08 
S teil- Couto . 977 80430 
e . . ; 
GE akini 
sw we JE 
Ree 12 327.0 
Reſerve vn Aini (EW 3 112,47 
Be ECG OCH 2 879,44 
Conto „„ „ 25,13 
do-Zin te a e 1,8 944 297,44 
Sdt 10 700, 001 057,69 
Gewinns und Berluſt⸗Rechnung 
Verluſt: al 
inſen⸗Conto * e 40 223,43 
GE suntaften-Gonto ` i 7 yi D l 00 976,87 
teuer⸗Conto Pe 1 KE „ 119,95 
Grundſtücksertrags⸗Conte n 8 082,45 
Köſchreibungen 1 » „2 2 2 2 4 913,0 
84 316,60 
Gewinn: al 
inſen⸗Cont ann 6478,82 
r 5 229,95 
e e ee 9 2 955,32 
dsertrags-Conten 19 126,90 
— KC . 22%5,61__ 84 316,60 
De penre Beſtand am 1. Jar 
nuar : 250 Mitglieder mit La Anteilen. im Laufe 


des Jahres eingetreten: 7 Mitglieder mit 13 Anteilen, 


270 
Bilanz am 30. Juni 1936, 
Atti: 
nr ‚ss 
Bankguthaben 2 2 a a 2 » B,— 
Wertpapiere 2 a sa aa m ı r 200, — 
Beteiligungen „12 zn „„ 18 761,91 
Materlalien 2 >s na van e 154.— 
Schuldnern „ „ 1 1 2 902,48 
Komm e ZER SR ER 9 000,.— 
Inventar und Maſchinen s s » s 14 311,62 
40.386,34 
Baljive: 21 
Geſchäftsguthaben „ 10 596,41 
Amortiſationskonto 13 488,60 
Schuld an Landes⸗Gen.⸗Bank 12 945,.— 
uld an Lieferanten 1 2 255,74 
Verſchiedene 1 1 533,73 
Andere Durhgangspolten (EI 538,45 
Reingewinn Sé 28,41 40 386,34 
Zahl der mie am Anfang des Gejhäftsiahres: 
19. Zugang: Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Eer 19, (288 
Brennereigenoſſenſchaft 
Spółdzielnia s * odpowiedzialnoécią 
(~) Kralewftt, S* Möbius. GJ Rohde, 
Bilanz am 30, Juni 1936. 
Aktiva: 21 
Kaſſenbeſtand a o 8 ESA Es 35,51 
Wertpapiere „ zn oa > no 1 1 a 300.— 
Beteiligungen „ a a sn „ „„ 1 1 862,16 
Materialien 1 va a a sy a aa 4988, — 
Schuldner „ sam „ 1 4 388,40 
Gebäude TE EC EK KM E Te ER Se 21 056,05 
Inventar und Maſchinen „„ .. 21 250,71 
49 300,83 
~. Ballive al 
Geſchüftsguthaben s x xaz 20 050, 20 
Rejervefonds . „ „11 5 796,55 
Betriebs rück „ RX CR 5 269,29 
Amortiſationskonts s a 8 964,89 
Bankſchulden Tei 5242.— 
Schuld an Lieferanten 1 2* 2 239,38 
Verſchiedene * * 889.34 
Andere Durcgangspöhen e es? 267,88 
Reingewinn 3 662,29 49 300,83 


hi der Mit ilber — des Itsjahres: 
fa eee e e r d 


Zugang e? 
Se Ende — Geihäfts e 


Gorzelnia Ar 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedsialnoseig 


G-A Fr. Zakowſti. ( 3. Köbnit, 
Bilanz am 30. Juni 1936. 
Kaſſenbe — A, 187.04 
e a „eg 
Er „ „ 16 97,— 
Wertpap „ reg BCE 151,— 
Beteiligunge ; uo s a 2306,80 
Materialien und Gerligfabritate esso 874,— 
Schuldner sepya 5710,42 
Grund und Gebäude e SS E 927.— 
Inventar und Maſchinen s P 622,60 
70 075,86 | R 
Paſſiva: DI 
Geſchäftsguthaben „„ 6 000.— 
Reſerve fonds u. „13 846,88 
zetriebsrücklagge sss 3 839.74 
Anſchaffungsfonde » >» s 1145,11 
Amortifationsfonto . . s s > 5 284,48 
Schuld an Lieferanten 218,74 
Verſchiedene — 172.21 
Andere Durchgangs poſten em * 471,64 


Reingewinn 97,36 70 075,86 
13 der Wente = von, — keng ët: 
: 0 

— des Geimäftsjadren: | u? 


Breunerelgenoſſenſchaſt 
Spółdzielnia s sc) odpowiedsialnoscia 


eg * ` — wech mit — ug 2 5 n Bags 
ember ieden aus; th To eder =, es d ` 
— mid Ant 9 dg Burg Hast 1 So E mil (—) Bremer, Albrecht. (—) Meyer 
en, t u u ieder m 
5. Seier A d'Ee EE, E ` det am 30. Juni 1036. 
Eech u I lieder mit 398 Laue Kaſſenbeſtand . 158.61 
SC Dejember 109 a) die Geigäftsgubs | Wettpaplere -| > > > 8 
baben 07.002,30 V.V die Hofen: 99.00 d Wedel (teil) 40 
Krölewſto Huckie Towarzyſtwo Bankowe Betelligu Et En a. ern 10 
(Königshütter  Bereinsbant) ae EE 4901.81 
Bank Spöldrielery a ugraniczong odpowiedsialnosela Schuldner DENE DaB den CR e IE 
i Strozyk. Con kad. VVV 350,— 
Gebäude 2 enden 4000, — 
Bilanz am 30, Juni 1936. Inventar und Maſchinen 1370.71 
ultiva: al gan = 189 796,71 
derungen in laufender 1 PR * 5 015,50 A 
Geſchäftsgut — e ` Leg 
Ee 
5 606,08 | Amortifation te „10 645,21 
. ` Segal on Sandet St ` “0576.08 
u an Lan en. ant R t 
e a nn a Be an AAS 
Konte pro Dublola : EB 508,0 Gaot Bee ee 18.58 130 796,71 


t Zeg liede An 
Ob —ç - 45 seg: = . e 


* —. ng: 
De Se Gelhäftsjahres: 


u oſſen 

Spöldziolnia 2 ae En 
w likwidacji 

(—) Glauber. 


=I Krämer. LA Mana. 


ei, 8 kend om de des Geihätisjahres. 


der Mligliede 
3. — e 66. RR z (2011 12 


\ Landwirtigaftliher Eins und Bertaufsverein, 
Spöldzielnia = ograniczoną odpowiedzialnodcig 


Bydgoſzez. 
-I Berendt. (—) Hartmann, (—) Fock. 


Bilang am 38, Juni 1986. 


a. si 

Kaſſenbe and r D 548,65 
Wertpapiere za a za 12 1 ey . 
Beteiligungen „„ 12 216,0 
Materialien a a zur 65, — 
Schuldner . 4207,75 
Andere Durchgangspoſten „„ 30,21 
Gebäude K ER BR CC een Ed Kl ee? 10 000, — 
n, 1 2 1744,91 

. 

Vayjiva; zł 

Geſchäftsguthaben EP 6 800,— 
Reſervefonds 1 4 4 10 652,09 
Belriebsrüdlage >. zs. x 4 877,88 
Amortijationstonio . . = 5 400,— 
Schuld an Landes⸗Gen. Bant 4 8 141,— 
Schuld an Lieferanten 1 2 200,13 
Verſchiedee > f 173,55 
Andere „ spojen ` 5 298,75 
Reingewinn 644,64 9 077,90 


—— 
Zahl der E am dilana des Geihäftsjahres: 


11. Zugang: —. Abgang: —. 5 der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 1 285 
SE 
Spöldzielnia z nicograniezong odpowiedzialnoseia 
( Gmurowjti, (—) Orland, ( Fritz. 

Bilanz am 30. Juni 1936, 
Kaſſenbeſtand 1 a 78 
jenbejta . „ 
Beteiligungen a e T 4.095,80 
Materialien s x „ nu u az 270, — 
Schuldner „ ham a 5 835,10 
Ge AEO ORE ERREK E 6 000,— 
Inventar und Maſchinen s s. s ss 2 832,58 

"es" 
m EN A kide Br 
sguihaben ` .— 
mon. 4 eem 
Amortiſationstonto er SI 7 820.— 
Schuld an Lieferanten a 1004, 1 
Verſchiedene 53 136,10 
ec te Durggangspójten PERR 161,84 
ſenoſſenſchaft Na klo 280,35 
a Schol E te e CH 1 19 08, 
Zahl der ae, am messa wi Sai sjahres? 
12. ar Abgang: Haren 
am Ende des 
Spöldzielnin z ograniczong 
(—) Röpp, G-A Bitte, 
Bilanz per 31. Dezember 1936, 
D Vermögen: Su. 
S 
a 8 
Saen 182. 
F 2 {24,53 
SA HA zt dex 
ert en GEET 200, 
ervefe nde „1 4 007,35 
Be triebsrücklage s 1106,98 
Amortifationstapital .-. s s 4 317,23 
Landesgen. Bant Ifd. Ren. s 1579, — 
Gläubigern 2049,37 
Reingewinn 279,60 
18 048,48 


Mit . 


jahr 1936: Am An- 
"ei: Schal? SÉ FR 


itglleder mit = Ans 


tel yo ey des Gef SE Eiere? Mits 
ed Ba nteil, im zen 
abres: 9 Müglieder m SW Antet — 
Gelhäftsjahres: 133 M des t mit G Untellen, 
. der Bd 4050.—. 
Pozna a, März 1937. 
Koniumperein 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowiodzialnoscig 
A Ke —) Lüttfhwager, — š 
Bilanz am 30, Juni 1936, 2 
va: e 
Kaſſenbetans „ „ EE e D 
% V e 
Wertpaplere en u no» 205,— 
Beteiligungen nun 4444.82 
Gin, „ 209,30 
Schuldner ER 2 94,88 
A 1 „ 8 „ „ 17.000, 
— und Maſchinen ss s JL 


— 8 


Gefsäftsguihaben DC 11.000 
sguthaben Eu Re N 
Reſervefonds n 398,4 
Betriebsrückla Ié ei e Ge 1247.28 
Amortifationstontoe © » . 1401541 
Akzepte EEE E 339,57 
Bankſchuld n 1754.— 
zückſtändige Steuern 79,40 
Verſchledene vvh 1 867,87 
Indere Durchgangs poſten ewe 781,68 
Reingewinn 14,22 31 408.85 


1 Lui Mitglieder am 


bgang 
ko — s Geschäfts aßres res: 12 
Brennerelgenoſſenſchaft, 
Gorzelnia Spölkowa spółdzielnia z nicogr, odpow, 
Mowy dwör, 
(=) Liste. (- Liedte. 


Zrka des Gejhäftsjahres: 
Zahl der Mitglieder dë 


SEIT GER) 


ee ne 


Ern. 


i 
PT 


Erstklassige ZUCHTE BER 


des weissen Ede schweins, sprung- 

fähig angekört gelangen Jetzt zum Verkauf. 

Da es sich um besonders hochwertige Tiere 

handelt, wollen Sie sich bitte umgehend 
806) wenden a. d. bekannte Schweine 


MA. CIOLKOWO, p. Krobia pow. Gostyń 


ET — 

Für Brennerei-Genafenfchaft om ſiehlt ſich deutſch⸗evangel. 

i verh., ungekündigter Brennerei-Verwalter, welcher nachweisbar 
befähigt ift, einen Br.⸗Betrieb. techniſch omg kaufmäuniſch rationell 
leiten zu können. Gefl. "noch, erb unt 302 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Höchste Zeit ist es 


durch Ankauf und Aussaat von 
Original Futterrübensamen 


SUBSTANTIA 


sich eine Höchsternte von. nährstoff- 


Vereinsbank i Torf reichen und vorzüglich haltbaren Futter- 
Bank Spöldzieiczy z ogr. odpowiedzialnosciq ; BEE 
die Fuller versorgung des 


Torun 


Ordentliche Viehs sicherzustellen. 
Mitaliederverſammlung Original Futterrübensamen Substantia, 


anerkannt von der Wielkopolska. Izba 
am Freitag, dem 23. April 1937 um 3 Uhr nachmittags im Deuts Rolnicza ist zu beziehen von allen Ge- 


Ben a An an u ai ier? dE — nossenschaften, besseren Samenhand- 
en. Wir machen darauf arfaee schen jungen oder unmittelbar von uns zum 
Eben Mien „ Drhër Weümacht aus Preise von zf 30.— für 50 kg einschließ- 

Tagesordnung: lich Sack. (276 


1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäfts⸗ 


hr 1996. d 1 Wi Ik 
Tadi des Aufſichtsrats über die Prüfung der Jahres⸗ Saatzucht Slupia m E a 


rechnung 1936. 
„Bericht über die Reviſion des Genofienihaftstats. p. Sroda, Wojewödztwo P oznanskie 


2 

3 

4. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und 
Verteilung des Reingewinns für 1936, 

5. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Verwaltungs⸗ 
organe. 

6 

7 

8 

9 


„Beſchlußfaſſung über den Haushalts⸗Voranſchlag für 1997. 


„ Satzungsänderungen. Ogloszenie. Maniago i Henryka rn ` 
i i $ : — erzycieli spöldzie 
; EE edern a Walne zgromadzenia: con- saig do bees l wg 
i 5 ! Rów Kasy Spöldzielezeji wfroszczeń w li atorów w 
S Die Jahresrechnung liegt zur Einſicht für unfere Mitglieder | Aleksandrowie, spöldz. z nie- | przeciągu trzech miesigcy« 
im unſerem Kaſſenlokal aus. , ograniczoną odpowiedzialno- Kasa Spółdzielcza 
` Torurt, den 5. April 1997. Ke eh w Aleksandrowie, spöldziehnig 
Der Auſſichtsrat der 2 zlikwidować, Na likwidato- z nieogr. odp, (27 
u Vereinsbank Torun row powolano dotychczaso- —) G. Petrich, 
Bant Spoldzielczy z o. odp: Toruń wych członków: zar pp. = Teodor Manske, 
i. A.: W. Rinow, Vorſitzender. Gustawa Petricha, Teodoraf Y H. Ziebart. 


— — 


| Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


x gegen 
3 Geuerschäden, 
Hagelschäden, 
Sinbruchschäden, 

®eraubungsschäden 

| ’ und Gransportschäden 

| Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitoillig. ` 
Ka? Versicherungsgesellschaft Orzet Sp. Akc. 
| ; Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznat und Pomorze 
Goznari, ul Jasna: 14, Jelefom 7645; 


i Bezirks-Inspektorate: 
Bydgoszcz, Otto Zellmer Leszno, "laus Schultz 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. ul. Musnickiego 4. Jel. 49. 
Herbert Starogard, Nans Wegner ' 
ul Matomiyriskar 1. Gel: 1900. ul. Nallera: 38. Jeli. 74. (230 


a — — —— — — Ss EE e 


WE: E, 
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Besuchen Sie 


unsere Textilabteilung 
und überzeugen Sie sich von der Güte und Preiswürdigkeit unserer Waren. 


Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe. 


Unkrautstriegel (Netzegge) 


in verschiedenen Ausführungen 


zur Zeit sofort vom Lager lieferbar. 


Bor kali ist nicht mehr lieferbar, 


Kalksalpeter nur bei gleichzeitiger ‚Abnahme von Na- 


tronsalpeter bzw. Saletrzak 


und mit mindestens 14 tägiger Lieferfrist. 


Sämereien Pink alii 
ist Vertrauenssache! 


Wir liefern mit Keime, Reinheits- und Herkunftsgarantie 
Klee-, Gras-, Hackfrüchte- u. Massenfuttersaaten 


inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 


Süsslupine, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), ungarische 
Zuckerhirse, Original dänischen Markstammkohl, Futtermalve u. s. w. 


Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


HUNGER SPAZ z Ogr. odp. NIMM 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 12. am 
Telet. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden %8 bis %3 Uhr 
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